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2 2 30 13 : äbi ichtungen in 
Leinewand abhängig gemacht wurde.“ Eine längere J die Uebernahme vertragsmäßiger Verpflichtun 
unkündbare Dang 5 Vertrages als auf 6% Jahre dieſer —— Berufungen Seitens ae N 
war von öſterreichiſch ungariſcher Seite insbeſondere | der Meiftbegünftigung genießender Staa die Bere 
mit Rückſicht auf den zum 1. Januar 1888 bevor» rufen und daweil zu einer Aus dehnung dieſe lichen 
ſtehenden Ablauf des Ausgleichs zwiſchen den beiden kehrs führen, welche mit den eigenen wirthſchaft 
Reichshälften nicht gewünſcht worden Der Schluß Intereſſen nicht im Einklang ſtehen würde.“ ce 
der Deniſchrift lautet: „Die kaiſerliche Regierung Berlin, 8. Juni. Ueber die Reich 7 5 
glaubt ſchließlich hervorheben zu ſollen, daß es nicht | wahlen im Großherzogthum Herten geh Ihe 
elungen iſt, einen Tarifvertrag mit Oeſterreich⸗] „Poſt eine Mittheilung aus Darmſtadt zu, ug = 
ngarn zu vereinbaren. Sie hat ‚Pie im Februar | mit einem vH we Excurs über die vr die 
1880 der öſterreichiſchungariſchen Regierung auf | Dinge im Wahl n ſchließt: 5 
diplomatiſchem Wege ihre Bereitwilligkeit ausge⸗] biefigen Zeitungen, heißt es da, bringen br 5 
drückt, den deutſchen 8 in feiner Geſammtheit | richt über eine in dieſen Tagen in Spren — 
oder in dem von Deſterreich Ungarn gewünſchten | (Provinz Rheinheſſen) ſtattgehabte a 
Umfange vertragsmäßig zu binden, ſofern Oeſterreich liberaler (sic!) Vertrauensmänner aus den ah 
Ungarn zu entsprechenden Zugeſtändniſſen, ins⸗ kreiſe des Herrn Bamberger, Bingen⸗Alzey. Es e 
beſondere zur Bindung einer Reihe beſtimmt bezeich-] daſelbſt etwa zwei Drittel ſämmtlicher 3 
neter Poſitionen ſeines Tarifs bereit ſei; hierauf hat] vertreten, welche (die Gemeinden oder die Ee 
die öſterreichiſch ungariſche Regierung im Januar | Vertrauenzmänner“ ?) einſtimmig a“ Beſchluß 
dieſes 242175 ein Verzeichniß derjenigen Poſitionen faßten, bei den nächſten „Wahlen — 
ihres Tarifs, zu deren Bindung fie eventuell] Bamberger nicht wieder als Candidaten aufzufie en, 
bereit fein würde, hierher mitgetheilt. Das« indem es die wirthſchaftlichen Verhaltniſſe noth⸗ 
felbe enthielt jedoch, abgeſehen von denjenigen] wendig machten, — ein Vertreter gewählt 
Artikeln, welche in dem Handelsvertrag zwiſchen Oeſter⸗ | werde, der namentlich die Lage der Land⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien bereits gebunden ſind, nur wirthſchaft und des Handwerks genau kenne 
wenige Artikel von größerer Bedeutung. Bei den und daher im künftigen Reichstag, in welchem vor⸗ 
ya am 15. März d. Is. eröffneten commiſſariſchen | ausſichtlich meiſtens Fragen rein e 
erhandlungen iſt es zwar gelungen, über die Aufs Natur zur Pre, kommen würden, für die Inter⸗ 
nahme einer Reihe weiterer Poſitionen des öſterreichiſch⸗ ][ eſſen des Wahlkreiſes beſſer wirken könne, als der 
ungariſchen Tarifs in den Conventionaltarif ſich zu | Abg. Bamberger es bisher gethan. Dieſem ein⸗ 
verſtändigen, indeſſen wurde die Bindung zahlreicher J ſtimmigen Mißtrauens⸗Votum folgte der ebenso’ 
und für den Export Deutſchlands und Defterreig- | einftimmige Beſchluß, den Großgrundbefiger Heyl als 
Ungarns wichtiger Poſitionen des autonomen öſter.] Candidaten zu proclamiren.“ Nach unferen Nach⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Zolltarifs, z. B. Mehl, K richten hat gerade die Zuſammenſetzung der Sprendlinger 
wollene Webewaaren, Waaren aus Kautſchuk und | Verſammlung, welche unter agrari cher Flagge eine 
Guttapercha mit einer Ausnahme (Hohlglas, Fenſter⸗] Partei Bismarck sans phrase zu con tituiren ver⸗ 
und Tafelglas, Porzellan ꝛc.) abgelehnt. Auf der ſuchte, den Wählern des Bern Bamberger die Augen 
anderen Seite würde die Feſtlegung von Sätzen des] geöffnet und die Bewegung für Wiederwahl des 
deutſchen Zolltarifs in dem von öſterreichiſch⸗ungari⸗ jetzigen Vertreters in Fluß gebracht. 
ſcher Seite beanſpruchten Umfange die autonome Aende⸗ * Nach der „N. A. Z.“ hat der Kaiſer dem 
rung dieſer gebundenen Sätze für die Vertragsdauer [Botſchafter Grafen Hatzfeld in ausdrücklicher 
aus geſchloſſen und damit Deutſchland eine Feſſel | Anerkennung der Umſicht und des Eifers, mit dem er 
auferlegt haben, für welche die vorerwähnten tarıfarir | den Abſchluß der die griechiſchen Frage regelnden 
ſchen Zu 8 kein genügendes Aequivalent Convention 8 hat, den rothen Adlerorden 
geboten hätten. Die Regierung kann aber in dem erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 2 ; 
Mangel einer Verſtändigung über Vertragstarife kein * Der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Die 
Moment erblicken, welches den Werth der übrigen, Erklärung der Nationalliberalen iſt in ihrem 
eine befriedigende (7) Regelung der commerziellen | erſten Entwurfe von den Herren v. Bennigſen und 


Telegramme der Danziger Zeitung. franzöfiſchen Rechts, in der Rheinprovinz der Pfalz 
u. nn 9. Juni 3 ie BR und Elſaß⸗Lothringen feit länger als einem halben 
en 1 3 5 : Jahrhundert, ohne daß es irgend Jemanden einfiele, 
nach beſteht das Leiden des Fürſten Bismarck in f ine Bedrängung des G 
einer Benen⸗Entzüudung. In dem Befinden des in dieſer Wee en OBE edraͤn ne rel e⸗ 
Kanzlers iſt eher eine Verſchlimmerung als eine wiſſens und eine Scha ie 3 90 1 
Beiierung eingetreten, jo daß fein Zuſtand als Geſinnung zu ſehen. Der Correfer Civileh 1 
keineswegs unbebenttich betrachtet wird. Gefahren (welihe die omann DEaBEle 
(Wlederbolt) führe) ſeien für die proteſtantiſche rche vie 5 er, 
als op die 1 8 1 5 bal 1. e 
Nach € der Redactton eingegangen. ein Sacrament ſei.“ Soll das heißen, daß die 
ae. as an Reichätag genehmigte katholiſche Kirche auf die religiöſe aa der Ehe 
die Innungsnrvelle zur Gewerbeordnung in größeren Werth lege, als die proteſtantiſche, ſo ent⸗ 
dritter Leſung, unter Ablehnung aller Amende: hält der Satz einen Vorwurf an die Adreſſe der 
ments, unverändert nach den Beſchlüſſen der letzteren. Sacrament oder nicht, erzwungen werden 
zweiten Leſung und nahm die auf Errichtung kann die kirchliche Eheſchließung auch in der k o- 
von Gewerbekammern bezügliche Reſolntion an. liſchen Kirche nicht. Die wirkliche Sachlage iſt die, 
Nächſte Sitzung morgen. daß die große Mehrzahl der Petitionen aus den 
5 zn - 1 1 5 0 
Der Commiſſi REN Te * ommt, daß die Agitation aus den Kreiſen des 
er Commiſſionsberict über die Civilehepetitionen. ſchroffſten Hochkirchenthums hervorgegangen iſt, deſſen 
Dem Reichstage iſt endlich der am 1. d. M.] Träger ihren Einfluß auf die Gläubigen geräßt et 
Tefigeftellte Bericht der Petitions⸗Commiſſion über ſehen, wenn der ſtaatliche Zwang wegfällt. Br 
die Maſſenpetitionen gegen die obligatoriſche Civil⸗ „Eine Belaſtung der Gewiſſen“, erklärte ein 
ehe zugegangen. Ueber die Verhandlungen in der | Mitglied der Commiſſion (Superintendent Land 
Commiſſion, welche mit Annahme des Antrags des] mann) „habe früher beſtanden, ſowohl für die 
Referenten, Frhrn. v. Beaulieu-Marconnay, über die | Geiſtlichen, wie für die Eheſchließenden, indem die 
Petitionen zur Tagesordnung überzugehen, endigten, | kirchliche Trauung habe verlangt und gewährt 
haben wir ſeiner Zeit eingehend berichtet. In dem | werden müſſen, auch wenn das Paar nur eine 
vorliegenden ſchriftlichen Bericht der Commiſſion] rechtliche, nicht eine kirchlich geſchloſſene Ehe gewollt 
nehmen vor Allem die Ausführungen des Correferen- | habe. Erſt durch die jetzt vorhandene Freiheit 
ten, Abg.Staudy, und die Erklärungen der Minorität, | hätten die kirchlichen Handlungen wahrhaft religiösen 
deren Feſtſtellung jo viel Mühe gekoſtet hat, das | Werth erlangt. Durch den früheren ſtaatlicht 
Intereſſe in Anſpruch. Der Correferent ſelbſt, wie Be, zu den kirchlichen Handlungen ſei bc 
t ch 
ei 


die große Maſſe der Petitionen plaidiren für Ein- | Bewußtſein von den kirchlichen Pflichten vielf 
führung der facultativen Civilehe, während der Antrag | ertödtet worden. Jetzt erwache dies Bewußtſein 
des Correferenten ſich darauf beſchränkt, die Peti- | wieder, und in Folge deſſen werde die Betheiligung 
tionen dem Reichskanzler zur Erwägung, auf welche am kirchlichen Leben wieder reger.“ 3 
Art für die durch das Geſetz vom 6. Februar 1875 Den thatſächlichen Beweis für die Richti keit 
herbeigeführten Mißſtände Abhilfe zu ſchaffen ſei, zu } dieſer Auffaffung liefert die Statiſtik. Die Baht | 
überweisen. „Allein die Reichsregierung ſei in der nicht kirchlich getrauten Ehepaare war am größt 
Lage, zu überſehen, zu welcher Zeit und in welcher | unmittelbar nach dem Inkrafttreten des Geſetzes; 
Form eine Aenderung der gegenwärtigen Civilſtands⸗ſeitdem hat dieſelbe ſich von Jahr zu Jahr ver 
Lese ee 8 rien Be Fler 2 05 11 dem e dem Be icht 
ieſe ensvolle „Unterordnung“ unter beigegebenen Tabellen aus der Schrift „Obligatoriſche | Beni i bei ; i Dr. M t worden. Letzt ilt 
de Weisheit der Reichsregierung it um To. über⸗ | und facultatine Givilebe nach den Graebnirten WEEK. eziehungen zwiſchen beiden Gebieten begründenden | Dr. Marquardſen verfaßt worden. Letzterer 9 
raſchender, als der Correferent ſeine Auseinander⸗ Moralſintſür von Prbſeſr d Dettingen 99 . mi een e seien 9 ag ber Pentel Sein Bahltseis Für langen 
Er er ©: iſt bereits vor dem Kampfe an Herrn 


ſetzung mit den Worten ſchließt: „Die dargelegten leglich erweiſen Jahre a en Be 
2 „ Jahre auszu wün en glei 8 n v. Stauffen 
5 5 2 Erlän rung einiger nı Fand eſonders | verloren, Herr Marquardſen tritt dort gar nicht wieder 


‚x Baden — — ren —— ſch die ur d 
derung, mit denſelben an die Reichsregierung a ah wichtig erſcheinen die folgenden Sätze: „Bei dem als Candidat auf, ſondern ſucht ſich einen anderen 
eranzutreten. Dieſes Räthſel löſt ſich in ſehr ein⸗ : Deutſchland. 2 Veredelungsberke r mußte die Niſerliche Regierung Wahlkreis, wie es heißt chleswig, das in dieſem 
facher Weiſe, wenn man in Betracht zieht, daß unter A Berlin, 8. Juni. Der Reichstag wird bei] vor Allem auf Erhaltung des Stickereiverkehrs | Augenblicke fortſchrittlich vertreten iſt. Die hervor⸗ 
entſcheidenden Werth legen. Das Beſticken aus der | ragende Betheiligung Marquardſen's an der Faſſung 


den 11 Mitgliedern der Commiſſion, welche für den ſeinem morgigen Zuſammentreten die Handelsver⸗ 
Antrag des Corre ; 4 : träge mit Oeſterreich und der Schweiz vorfinden.] Schweiz eingeführter baumwollener Gewebe beſchäftigt | des Programms erklärt das ſeltſame Fehlen des kurz 
e fernen filinmien, 7 mtelleder b in Baiern, Würtemberg, Baden und Lohen⸗ zuvor ee v. Benda feierlich verkündeten Verlangens 


des Centrums ſi Beide ſind von knappen Denkſchriften begleitet, welche en‘ 
s ſich befinden, in deren Namen der lem Hunderte von Familien aus den ärmeren] nach Aufhebung der Getreidezölle gegen die Bewilli⸗ 


bg. > En. von allgemeinen Exörterungen handelspolitiſcher 5 . 
— . 250 rd 1 un ragen abfehen und ſich im Weſentlichen darauf bes Bevölkerüngsklaſfen. Der Arbeitsverdienit bei diefem | gung von Getränkeſteuern. Herrn Darquardfen ſchreibt 
hat: „Wir ) g 9 ſeren kt ung abgegeben | ſchränken, die Punkte zu erörtern, in denen die neuen als Hausinduſtrie betriebenen Erwerbszweig beträgt | man auch die Artikel in der „Köln. Ztg.“ zu, in 
hat: „Wir erachten nach unſeren kirchlichen Grund: | Verträge von den bisherigen abweichen. So wird mehrere Millionen Mark. Dieſer Verkehr iſt, wie auch] welchen die eben gedachte Erklärung v. Benda's aus 
ſätzen die in den verſchiedenen Petitionen enthaltenen | bezüglich des öſterreichiſchen Vertrages u. U. die Auf- der übrige Veredelungsverkehr in Artikel 6 des neuen | der Welt zu reden verſucht wurde.“ 

Anträge weder für genügend, noch in ihrer Motivi⸗] nahme „ſonſtiger Sprengſtoffe neben Schießpulver | Vertrages im Weſentlichen dadurch aufrecht erhalten Wie nach der „Rig. 3.“ verlautet, werden 
rung für allweg richtig und vollſtändig, und ſtimmen | unter die Gegenſtände, für welche ausnahmzweiſe | worden, daß beiderſeits die Zollfreiheit für die Wieder⸗ jwiigen den Cabineten von Petersburg und Berlin 
unter Vorbehalt voller Freiheit der Abſtimmung Eins, Aus- oder Durchfuhrverbote ſtatthaft fein ſollen, nterh andlungen geführt über Zollerleichte⸗ 
über die etwa zu erwarkenden Vorlagen für den aus gebieteriſchen Rückſichten der öffentlichen Sicher» | Theils veredelten Waaren vereinbart worden iſt. Die [rungen. 


Antrag des Herren Correferenten.“ heit“ gerechtfertigt. Ferner heißt es: „Die vertrags⸗ | Zollfreiheit für die Einfuhr der zur Veredelung be 5 Oeſterreich⸗Ungarn. 
Ein auf an, der facultativen ] mäßige, Regelung des Veredelungsverkehrz war nicht ſtimmten Waaren iſt abweichend vom Inhalt des Wien, 7. Juni. zur Milan von Serbien 
zu erreichen, da jedes Zugeſtändniß auf dieſem Gebiete | ſeither geltenden Vertrages nicht ftipulirt worden,] hat in Peſt einen beſonders auszeichnenden Empfang 


Civilehe würde alſo nur die Stimmen der deutſch- | bſterreichiſch⸗ungariſcherſeit ; 

8 ; 807 : Ä r 8 von der Wied t 
eonjeroativen Mitglieder gehabt haben. Die obli⸗ | der bel ber Einfuhr 5 Deulf land aber gen 
gatoriſche Civilehe beſteht in den Gebieten des | Grenzſtrecken früher beſtandenen Zollfreiheit der rohen 
— 


weil hierfür das eigene Intereſſe des Landes, in gefunden, den er auch nach der freundlichen Haltung, 
welchem die Verevelungsarbeit bewirkt werden fol, | welche Serbien in der letzten Zeit Oeſterreich gegen⸗ 
eine ausreichende Bürgſchaft gewährt Ueberdies könnte | über angenommen und nachdem es dem Fürſten ge⸗ 


13 Freda Die Arme unter dem Kopf, und meine Augen gerne; Sie fagten das in Seacliff. Erinnern Sie ein wenig hören zu müffen, daß er fo viele Beweg⸗ 
Von Emil x nach dem blauen Himmel über mir gerichtet, laſſe ich] ſich?“ ; „det gründe ſuchte, um fein Kommen zu entſchuldigen 
on Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. meine Gedanken wandern — wohin ſie mögen. „Ich erinnere mich gar nicht mehr der einfältigen Ich ſaß und ſah von ihm weg über das Thal hin, 
(Fortſetzung.) Es iſt einer jener ſchönen Tage, welche der | Dinge, die ich in Seacliff ſprach, das iſt ſchon jo lange | glücklich in meinem Herzen. Plößlich bückte er ſich 
Kapitel XIV. Oktober manches Mal noch ſpendet, warm wie im | her“, antwortete ich von ihm wegſehend. FR und Job in meine ee a 
Der Abſchied. Sommer und mild und balſamiſch die Luft. Kaum „Ach, ich wünſche, ich könnte auch fo leicht ver⸗ „Wiſſen Sie, daß Sie Ihr nken nicht ver⸗ 


ii ge ! x ein Wölkchen iſt am Himmel, aber ein weicher, leichte 
Es ift fünf Uhr Nachmittags. Pächter Rickett's | Lufthauch, der ſich A Weiten ber „ a8 
Feld am Ende unſeres Obſtgartens, bildet die Bühne, aar an meiner Stirne in ſanfte, leiſe Bewegung. 
im Hintergrunde ein ſtrohgedeckter Weizenſchober, im Saaten e ſüßer Duft iſt rings verbreitet, der 
Vordergrund wie ein Mammuth⸗Gerippe, eine unbe⸗ rodem friſcher Erde aus friſch gepflügtem Acker neben 
nutzte Dreſchmaſchine, mit daneben aufgefahrener Feld» | mir, Duft von reifen Aepfeln aus dem gegenüber: 
enge. Die Scene iſt belebt durch zwei milchweiße in pre Obſtgarten, Duft von friſch gemähtem Gras 
Kälber mit glänzenden, großen Augen, welche aus | und dann plötzlich der kein raison d’ötre beſigende, 
einem ſchmußigen Eimer gefüttert, werden durch ein [unromantiſche, unangenehme und doch den Männern 


eſſen; übrigens was war das für eine unfreundliche | bergen können? nicht ein bischen? Alles zeigt ſich in 
Belſchaft, welche Sie mir durch Bella an dem Morgen | Ihrem Antlig Kind, Sie find fo froh, mich zu ſehen!“ 
ſchickten, da Sie fortgingen “. nr „Das bin ich auch“, entgegnete ich ehrlich. 

„Sie waren damals ſehr träge“, ſagte ich in Er nahm meine Hände in die feinen und hielt fie 
voller Herzensfreude lachend; denn die Landſchaft | feſt. Ich machte keinen Verſuch, fie ihm zu entziehen. 
erſchien mir ſchöner, der Sonnenſchein glänzender und Ich war zu glücklich. Jetzt muß er ſicher wiſſen, 
der Himmel blauer, feit er an meiner Seite war. dachte ich, daß ich ihn liebe. Gewiß wird er Se 
„Warum ſtanden Sie nicht zu rechter Zeit auf und | jagen: Löſen Sie Ihre Verlobung und gehören Sie 
ſagten mir Adieu?“ mir, Freda. Ich erwartete zitternd ſeine nächſten 


altes Weib in Lumpen und defectem Strohhut und | fo ſehr behagende Duft — einer brennenden Gi „Das weiß ich wirklich nicht zu ſagen“, ant⸗ Worte. 

eine junge Dame, die im Schatten jenes Weizenſchobers 5 Bieſer emde, unerklärliche Umſtand bewirkt, daß wortete er ſeitlich mit flüchtigem Blick mich anſchauend. „Sie ſind ſehr thöricht ſich in dem dünnen Kleide 

ſich Er behaglichen Platz geſucht hat. 2 ich mich ſchnell emporrichte. „Ich kann mich deſſen nicht erinnern; wahrſcheinlich | auf das Gras zu ſetzen, Sie muüſſen ſich erkälten. 
uthwillig und gefräßig ſuchen die beiden Kälber Ein Schatten kommt um die Ecke des Schobers | war ich müde.“ Wir hatten heute früh ſchwere Regenſchauer.“ 


ihre Köpfe ſtets gleichzeitig in den Eimer zu drücken, | und verlängert ſich über das Gras bis i 
b u m 
ein Vornehmen, welches Molly, die alte Magd, Füßen. „Sie ſcheinen nicht überraſcht, mig ſehen“, 


„O, Sie hatten am Abende vorher einen Schwur 5 0 ſprang eiligſt auf. „Ja, Sie haben Recht“, 
itelt, i i 5 4 : \ j agte i 
. indem fie mit ſtrenger Unparteilichkeit] ſagte Capitän Thiſtleby, und nimmt gemüthlic neben f 


Haken der gerade kein Compliment für mich war. ſcharf und mit un verkennbarer Difjonan 
ekennen Sie, aus welchem Grunde Sie mich nie | in meiner Stimme; „das Gras iſt feucht, und es i 


nd, dieſem und jenem Kalbe den Eimer hin⸗ | mir Pla wieder ſehen wollten.“ r ; ; 

E : 24 - . . mir leid, daß i lange hier geſeſſen habe. 

— ae 28 Enten, durch die a auf Nl, ich merkte Ihr Kommen.“ Capitän Thiſtleby betrachtete den Aſchenanſatz] werde b „ 

—— 3 — een ſich vom Hühnerhofe her „Woher?“ . Cigarre. „Den Schwur habe ich doch vortreff⸗ 80 ging raſch den schmalen Fußpfad, der durch 

ur cin Pan — erwartungsvoll dabei, während] „Durch den Nauch Ihrer Cigarre“, antworte ich] lich gehalten, nicht wahr?“ ſagte er lächelnd. das Feld nach dem Obſtgarten führte, entlang. 

„den ald haben bie deiben Halber ihr Mat dende, Er idee feiner Get aß und „Wu ein sonderbar Gapitän de d folgte Das age Flaßche feldes 
: i 2 r lä i it ’ e i a ; i i i en, w 

Molly kehrt mit dem leeren Eimer nach dem Pächter⸗ trachtet dam ugenbiid is Ende feiner 1 JVVVVFVFVVFVTVVTCC er —.— trennte, 


ben noch nicht einmal gefragt, was mich hierher Peter Rickett's Feld von unſerem O 
Bringt, noch woher ich komme.“ war durch eine — ige Bohle überbrückt. z 

„Nicht? Nun, woher kommen Sie?“ ſagte ich „Sie haben Ihren Sonnenſchirm an dem 6 Ufer 
gleichmüthig, da mir nicht viel an der Antwort lag.] gelaſſen“, ſagte Capitän Thiſtleby, als wir das N 
Es genügte mir, daß er da war. Es kam mir nicht | erreichten. „Warten Sie einen ugenblid, ich wer 
in den Sinn zu fragen: warum oder woher. ihn holen.“ ; Bi it hatte 

„Nun ich bin zu Newmarket geweſen, wo ich mit Es war wahr. In meiner unmiligen 35 nicht 

gewohntem Glück mein Geld verwettet habe. Ich bin | ich ihn vergeſſen, und mein Begleiter ver iche Höflig» 
auf dem Wege zur Stadt, paſſirte die Station | daraus Vortheil zu ziehen. Die ber ihn = rachte. 
Slopperton und dachte, daß ich wohl noch ein oder | keit zwang mich, zu warten, bis 5 ee gegen den 
zwei Stunden hier bleiben könne. Ich bin jo glücklich] Ich überſchritt den Fluß ai un 
geweſen, Sie zu finden. Ihr Dienftmädden wie | Inorrigen Stamm eines Apfelba — Frü ten ſchwer 
mich nach dem Felde. Ich babe bei Ihnen vorge⸗ roße, mit roth an . und ſtreiften zu 
ſprochen, um zu ſehen, ob Sie nicht eine Bots beladene Zweige bingen 3 das Blau des Himmels 
ſchaft für Bella haben, denn ich werde fie in einem | beiden Seiten faſt den Bader 
d g A verſchattend und wie mit einem Rahmen mich um⸗ 
oder zwe. zu ſehen. Aepfel, einige eg die 


baufe zurück und ihr nach, durch den Hohlweg, folgen | Cigarre 
Kälber, Enten und Tauben und ich bin allein. Ich mußte an jenen glücklichen Tag in Seacli 
Papa iſt nach Eddington gegangen, Tante Selina | denken, wo er auch % re wie jeßt die Sade 
iſt nach Marborough En, um Einkäufe zu treppe hinter mir herunterkam, und ſich auch, wie 
machen. Ich habe einen ar von Belle in meiner jetzt zu mir gejett hatte. Ich erinnerte mich, mit 
i aſche, den ich noch einmal leſen will. Es ift ein] welchem komiſchen Gefühl des Schreckens ich feine 
anger Brief; fie theilt mir darin mit, daß fie auf | Mittheilung aufgenommen hatte, daß er mir während 
drei Monate verreiſen wird, und daß fie wünſcht, ich | des ganzen Tages Geſellſchaft leiſten wollte und wie 
ginge mit, und wäre nicht fo dumm zu heirathen. schnell er mich dann umgeſtimmt habe, dis ich, ehe 
Ich wünſche das auch. Mit Bella auf Reifen, wie | der Tag vergangen war, ihn liebte. a 
erne würde ich das vorziehen der endlos on ee Und wie viele Nächte ſeitdem war ich eingeſchlafen: 
Zeit zu Haufe mit George Curtis. Weiter jagt mir | feinen Namen auf den Lippen? . oft war ich 
Bella, daß fie von Paris aus wieder an mich ſchreiben | erwacht: fein Bild vor meinen Augen? Und doch ſchien 
will, auch bittet fie mich, wätrend fie fort iſt, ihr | er weiter — Meilen weiter jetzt von mir entfernt zu 
Haus in London zu benutzen, falls ich dorthin komme.] fein, als er es je geweſen war. 2 


Alles das gedenke ich hier unter dem Weizenſchober Augenſcheinlich dachte er i i i “ tet bend. Gefallene 
noch einmal in Ruhe durchzuleſen; allein ich bin zu | unferer Begegnung, wii feine nüchſten orte oickten ich kaffe habe Bella nichts zu ſenden“, antwortete] anderen Cremefarden, lagen kerung au dem kurzen, 
träge und mag mich meiner ſüßen Ruhe kaum ent» darauf an. Welche Bedeutung hatte für mich etwas Anderes, dichten Graſe zu meinen Füßen, und das klare grüne 


ziehen; ich bin zu bequem um meine Hand nur in die „Ich werde ſie dennoch nicht fortwerfen“, bemerkte ſelte mit angenehmen Murmeln an mir 


n inetwegen gekommen war, | Flüßchen kräu 
Taſche zu fteden und den Brief herauszunehmen. er bezüglich der Cigarre. „Sie haben den Rauch F 4 2 


nur um mich wieder zu ſehen. Es ärgerte mich ſogar J vorüber. 


lügels der Partei. Sei Wabltrels Fürth⸗Erlangen 


lungen, die Oeſterreich feindlichen Elemente in Serbien 
in den Hintergrund zu drängen, wohl verdient hat. 
Nichts iſt begreiflicher, als daß ſich hieran auch Com⸗ 
bin ationen bezüglich der Königsfrage knüpfen und 
die Annahme berechtigt erſcheint, daß Fürſt Milan, wenn 
er in Peſt, wie er es auch in Berlin zu thun beabſich⸗ 
tigt, wegen der Verwandlung Serbiens in ein König⸗ 
reich zu ſondiren ſuchen ſollte, er ein für die Realiſi⸗ 
rung ſeiner Abſichten keineswegs ungünſtiges Terrain 
finden dürfte. 

Peſt, 6. Juni. Bisher ſind antiſemitiſche 
Agitationen in Ungarn nur wenig bemerkbar geweſen. 
Der Einzige, welcher gegen die Juden auftrat, war 
Iſtoczy, deſſen Pamphlete indeß nur Heiterkeit hervor⸗ 
riefen. Neuerdings beginnt aber, unter dem Einfluſſe 
der Judenhetzen in Rußland auch in Ungarn, wenigſtens 
in einzelnen Theilen des Landes, die Bewegung einen 
größeren Umfang anzunehmen. Aus einem längern 
Artikel des „P. Lloyd“, welcher ſich mit dieſer Er⸗ 
ſcheinung beſchäftigt, heben wir Folgendes hervor: 
Der „Antiſemitismus“ iſt in den nördlichen Comitaten 
des Landes eines der wirkſamſten Agitations⸗ 
mittel des Panſlavismus geworden. Man wird 
ſich erinnern, daß auch im Jahre 1848 in den ſlaviſchen 
Gegenden, dort, wo Hurban mit feinen räuberiſchen 
Dobrovolniks hauſte, der Kampf um die „Freiheit“ 
mit der Plünderunz und Verfolgung der Juden ſeinen 
Anfang nahm. Unſeren Panſlaviſten, die jede 
ruſſiſche Mode mitmachen, ſind auch die jetzigen Juden⸗ 
hetzen überaus willkommen. Mit der Idee der 
Natic nalität oder mit etwelchen politiſchen Conſide⸗ 
rationen dürfen ſie dem nach Branntwein dürſtenden 
Slovaken nicht kommen; aber was es heißt, wenn 
ihm — für den Anfang — die Juden preis⸗ 
gegeben werden, das begreift er vollkommen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Juni. Das Folkething hat heute 
in dritter Leſung das Budget im Großen und Ganzen 
in der Faſſung angenommen, die es von dem Thing 
vor deſſen Auflöſung in dritter Leſung erhalten hatte. 
Die einzige bemerkenswerthe Aenderung iſt betreffs 
der Theu rungszulage vorgenommen worden. Das 
aufgelöſte Folkething hatte nämlich die Theuerungs⸗ 
vorlage vollſtändig abgelehnt, da weder der Regierungs 
antrag, die Zulage für Gehalte bis zu 4400 Kron., 
noch der Antrag der Radicalen, diejeibe für ſolche bis 
u 2500 Kron. zu gewähren, die Majorität erhielt. 

ieſes Mal ſtimmten auch die Moderaten für den 
radicalen Antrag. Es fragt ſich nun, wie das Lands⸗ 
thing, das am kommenden Donnerſtag in die Berathung 
des Budgets eintritt, ſich zu den Beſchlüſſen des 
Folkethings ſtellen wird. Soweit uns die Stimmung 
im Oberhauſe unſeres Parlamentes bekannt iſt, wird 
daſſelbe ſeine früheren Beſchlüſſe pure aufrecht erhalten. 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 4. Juni. Das Storthing hat ber 
ſchloſſen, an Stelle der beſtehenden die politiſche 
Wahlberechtigung betreffenden Beſtimmungen des 
Grundgeſetzes die folgenden zu ſetzen: Wahlberechtigt 
iſt jeder norwegiſche Bürger, welcher das fünfund⸗ 
zwanzigſte Jahr zurückgelegt hat, im Lande ſeit 
5 Jahren anſäſſig iſt, und entweder 1) Beamter iſt 
oder geweſen iſt; 2) auf dem Lande regiſtrirten Grund 
beſitzt oder ſolchen auf längere Zeit als 5 Jahre ge⸗ 
pachtet oder auch während 5 nach einander folgenden 
Jahren bewirthſchaftet hat und noch damit fortfährt; 
3) in Finnmarken während 5 Jahre „Privilegirter“ 
(Beſitzer von Ländereien, deren Grund und Boden 
der Krone gehört) geweſen und noch iſt; -) Bürger 
einer Stadt iſt oder in folder oder einem Flecken ein 
Haus im Werthe von wenigſtens 600 Kr. beſitzt; 
5) für das letzte Jahr directe Steuer an den Staat 
oder die Commune nach taxirtem Einkommen von 


ſtens 500 Kr. auf dem Lande und 800 Kr. in 
ten oder Flecken bezahlt hat, und zur Zeit der 
I während eines Jahres feſten Wohnſitz in dem 
kreiſe gehabt hat und nicht niedere Dienſte im 


Haushalte eines Anderen verrichtet Der letzte 
Bunkt (5) iſt der neue Zuſatz im Grundgeſetz be⸗ 
treffend die politiſche Wahlberechtigung. Derſelbe 
muß daher dem Könige zur Genehmigung vorgelegt 


werden. 
i Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Die Lage in der oraniſchen 
Sahara wird ernſter. Die Zahl der Aufſtändiſchen, 
gegen welche die franzöſiſchen Truppen wegen der un⸗ 
geheuren, gegenwärtig in dieſen Gegenden herrſchenden 
Hitze nichts ausrichten können, nimmt täglich zu, und 
die vier franzöſiſchen Colonnen, die gegen ſie operiren, 
ſcheinen vollſtändig lahm gelegt zu Ten. Die amtliche 
Depeſche, in welcher der Generalgouverneur von 
Algerien die nach verzweifelter Gegenwehr erfolgte 
Ermordung des Telegraphen⸗Inſpectors Bringard 
mit ſeiner Begleitung meldet, lautet wie folgt: „Der 
General Ceres telegraphirt von Oran, 5. Juni: Mit 
Bedauern habe ich Ihnen den am 2. Juni erfolgten 
E ²˙ A Add d 


Bald kam Mark Thiſtleby über die primitive 
Brücke, mit meinem Schirm in der Hand. Als er an 
mich herantrat, begegneten ſich plößlich unſere Blicke 
und ſtatt mir meinen Schirm zu geben, nahm er 
meine Hand, dann zog er mich ſanft an ſich — % 
daß mein Kopf einen kurzen, glücklichen Augenblick 
an ſeiner Bruſt ruhte, während ſeine Lippen meine 
derührten. Das war ein Augenblick, dann 12% er 
mich ſanft zurück. „Es ift hart, Sie zu verlieren“, 
ſagte er mit gebrochener Stimme. 

„Ich hätte nie hierher kommen ſollen, Freda; ich 
fürchte, damit habe ich großes Unrecht an Ihnen 
gethan. Als ich nach Chadley kam, war ich ver⸗ 
zweifelt, mein Liebling, — ſo verzweifelt, daß ich 
deſchloß, Sie um Alles in der Welt zu erringen; aber 
ſeit dem bin ich ruhiger geworden. Ich liebe Sie zu 
ſehr, um Ihr Leben an das meinige zu ketten, das 
nur Trübſal und Reue über Sie bringen könnte.“ 

„O, glauben Sie, daß ich um Rang und Geld 
mich grämen würde?“ brach ich mit Thränen in der 
Stimme los, „daß ich darauf etwas gebe, was die 
Leute reden?“ 

Ich wollte ihm fo gerne zeigen, wie ſehr ich 
ihn liebe. 

„Mein Liebling“, ſagte er zärtlich, „ich bin heute 
gekommen, um für immer von Ihnen zu ſcheiden. 
Hätte 40 unſer Leben anders geſtaliet, ſo hätten wir 
glücklich ſein können; aber es kann nicht ſein. Es ſind 
Dinge Een uns, die nie weggewiſcht werden können. 
Keine Thränen, Sie werden nach und nach, wenn 
Alles überwunden iſt, zufrieden werden Ich wünſche 
Ihnen nur zu ſagen, daß ich Sie wirklich liebe, weil 
ich manchmal fürchtete, daß Sie mich beſchuldigen 
möchten, mit Ihnen zu ſpielen. In vieler Sinfiht 
bin ich fein böſer Menſch; aber glauben Sie mir, daß 
meine Liebe für Sie das Reinſte in meinem Leben 
geweſen iſt und ſein wird immer fort.“ 

„Ich muß gan mein Liebling“, fügte er hinzu. 

„Und wollen Sie mir nicht ſagen —?“ rief ich ver⸗ 
zweiflungsvoll, „weshalb Sie mich verlaſſen müſſen? 
Ich habe Sie jo ſehr lieb!“ 

„Still!“ unterbrach er mich raſch und legte ſeine 
Hand beſchwichtigend auf meinen Arm, „ſagen Sie mir 
das nicht. Ich weiß das; ſagen Sie mir nichts davon, 
es wird mir zu Iſchwer fein von Ihnen fortzugehen. 
Vergeſſen Sie mich, es iſt das Beſte. Vielleicht kommt 
noch ein Tag, der uns zuſammenführt.“ a 

Er nahm meine Hände, hob fie an ſeine Lippen 
und küßte ſie, dann wendete er ſich fort und ging. — 


Tod des „Brigadier“ Bringard, des Aufſehers auf 
der Linie von Frendah nach Geéryville, zu melden. 
Er begab ic als er die Verbindungen hergeſtellt, 
nach Geryville zurück, als er zwiſchen Moeken und Ain 
Delafod ungefähr 40 Reiter der Harrat Zerraba er⸗ 
blickte. In einem Nu vermehrte ſich die Zahl der 
Feinde und Bringard und ſeine Begleitung erlagen 
der Ueberzahl, indem ſie tapfer ihre Pflicht er⸗ 
füllten. Drei ſchwerverwundete Wächter kamen zu 


Fuß nach Geryville zurück und überbrachten die 
Nachricht; drei andere, die Bu Amena, das 5 
ie 


der Empörung, freigegeben, kamen nach Fendah; 


ſind ebenfalls verwundet. Die Telegraphenlinie 100 


vollſtändig verwüſtet worden ſein. Ich gab Befeh 


eine andere telegraphiſche Linie zwiſchen Geéryville und 
n. Bu⸗Amena fest ſeinen Marſch 
nach Nord⸗Oſten in der Richtung von Frendah und 
Unſere Colonnen manövriren, um ihn 


Saida zu errichten. 


Tiara fort. 
einzuſchließen. Das Geleit Bringards beſtand größten⸗ 


theils aus eingebornen Reitern.“ — Wie ein Unglück 
nie allein kommt, ſo berichtet nun auch der Befehls⸗ 
haber des 19. Corps, General d'Osmont, aus Algier 


vom 4. Juni dem Kriegsminiſter: Soeben meldet man 
mir, daß der Unterlieutenant Scalier von der 
Fremdenlegion in der Nacht vom 26. zum 27. Mai 
im Lager von Tuadjeur (Colonne Innocenti), während 
er eine Ronde machte, von einem Marodeur getödtet 
worden iſt. — Auf die Initiative Gambettas findet 
morgen eine allgemeine Verſammlung der drei 
republikaniſchen Fractionen des Senats ſtatt, 
in welcher ihre Stellung zur Liftenferutiniumfrage 
erörtert werden ſoll, und auf welche die Gambettiſten 
vornehmlich rechnen, um ſchwankende Senatoren für 
ihre Sache zu gewinnen. 

N Atalien. 5 

Rom, 4. Juni. Die Kammer hat geſtern die 
erſte Geſchäfts handlung 
Licht auf ihre Parteigruppirung werfen könnte: 
ſie hat die fünf Erſatzmänner für die ausgeſchiedenen 
Wahlcommiſſarien gewählt. Candidaten des Miniſte⸗ 
riums waren Taiani, Villa, Bars, de Witt und 
Pianciani; die Oppoſition ſtellte Biancherie, Martini, 
Genala, Solidati und Salaris. Bei der heute 
Morgen vorgenommenen Eröffnung der Urnen fand 
ſich, daß nur Villa und Varé im erſten Gang die 
abſolute Mehrheit, 131 und 135 von 255 Stimmen, 
bekommen hatten; nach ihnen kommen de Witt, Taiani 
und Genala mit 127, 118 und 117 Stimmen, die 
übrigen haben je 95 bis 97 erhalten. Das iſt nun 
ein Ergebniß, welches keineswegs von geſchloſſenem 
Zuſammenhalten der Linken Zeugniß ablegt; 
wollen wir ſeine Bedeutung nicht überſchätzen, da 
manche Abgeordnete mehr auf die perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften des von ihnen vorgezogenen Commiſſars ge⸗ 
achtet haben werden, als auf die Parteiparole. n 
den Geſprächen der Abgeordneten wurde es lebhaft 
erörtert, und man wollte ſchon ſchlimme Weis⸗ 
ſagungen für die nächſte Zukunft des Miniſteriums 
daran knüpfen. 

— 8. Juni. Zwiſchen dem päpſtlichen Staats⸗ 
fecretär, Cardinal Jacobini, und dem Vertreter Frank⸗ 
reichs bei der Curie, Desprez, fanden in den letzten 
Tagen wichtige Beſprechungen über Aenderung 
einiger Punkte des Concordates ſtatt. Die 
Verhandlungen haben zu einer vorläufigen Ver⸗ 
ſtändigung geführt. Es wird verſichert, die Curie 


werde der franzöſiſchen Geiſtlichkeit für die 


bevorſtehenden Wahlen eine verſöhnliche Haltung an⸗ 


rathen. 
Rußland. 


Petersburg, 5. Juni. Nachdem der Zar alle 
Entwürfe des Grafen Loris Melikoff verwarf, darunter 
auch das Geſetz über den Loskauf der Bauern, 
die Partei, an deren Er 
Pobedonoszew ftehen, das Manifeſt vom 29. Apı 
durchſetzte, iſt jetzt folgende „Mittheilung der Regierung” 
im Regierungs⸗Anzeiger (Prariſteltwennij Weſtn 
erſchienen. Dem dae e wurden folgende Vor⸗ 
ſchläge auf Grund kaiſerlichen Befehles zur Berathung 
vorgelegt: I. Ueber den Loskauf des Feldes und der 
Anſiedelungen (Hofes⸗Plätze) durch die zu den Guts⸗ 
beſitzern noch in obligatoriſchem Verhältniſſe ſtehenden 
Bauern. II. Ueber eine Ermäßigung der Loskaufs⸗ 
ſummen in einigen Gegenden. Um eine detaillirte 
Ausarbeitung der letzten beiden Fragen zu erreichen, 
hat es „Sr. Majeſtät gefallen, zu befehlen“: 
I. Einer beſonderen, aus den Miniſtern des Innern, der 
Reichsdomänen und der Finanzen, mit Hinzuziehung 
von denſelben gewählter Sachverſtändigen gebildeten 
derathenden Verſammlung die Ausarbeitung eines 
Projectes über den Modus und die Höhe der Er⸗ 
mäßigung der Loskaufsſumme für einige Gegenden 
des Reiches, und II. die Beſchlußnahme der berathen⸗ 
den Verſammlung dem Reichsrathe am 15. September 
zu unterbreiten. Die Tendenz dieſes Erlaſſes if 
ganz klar. Die Bauern ſind ungeduldig geworden, 
EEE 1 SR SANFTEN ( ( / ( 
Im dunklen Relief dr feine ſtattliche, große Geſtalt 
ſich ab gegen den gelben Abendhimmel, und ich ſank 
in das Gras und weinte, als ich ihn nicht mehr ſah, 
wie ich nie wieder in meinem Leben geweint habe. 


Kapitel XV. 
Die Flucht. 

Es war eine Woche vor meinem Hochzeitstage. 
Ich ſaß ſehr ſpät in der Nacht noch 5 5 
allein in meinem kleinen Zimmer. Die Fenſter waren 
offen, * * ir a: 25 aftete in 

em, klaren Glanz auf dem dürftigen Teppich, der 
den 1 dene 4 * 5 ie 

egte meine Arme auf die Fenſterbrüſtun 
und meinen a in die Hände und ſah W f 

Die Apfelbäume unten im Obſtgarten ſtanden 
als dichte, dunkle Schreckenmaſſen, nur hier und da 
umfluthete und verſilberte das Mondlicht die oberſten 
Zweige; das Thal jenſeits war mit duftigem Licht 
erfüllt; im Hintergrund der Hügel ſchattenhaft und 
unklar, während in der Ferne weiß und glänzend ſich 
der Kreidebruch an den grauen Bergen abhob, in 
welche er getrieben war. 

Ich dachte an nichts Beſonderes. Ich hatte nur 
ein müdes Gefühl der Vereinſamung und Hoffnunge⸗ 
loſigkeit, wie einer, der nicht länger gegen die ſtarke 
Strömung einer Fluth kämpfen mag und ſich mit⸗ 
nehmen läßt, gleichviel wohin ſie treibt. 

Es war abſolutes Schweigen in der Luft; kein Hauch 
bewegte die Bäume; kein lebendes Weſen regte ſich auf der 
Erde; weder ein Zweiglein noch ein Blättchen fiel auf 
den dunklen Boden unten im Garten. 

Plötzlich kam von weither über das Thal der 
langgezogene matte Pfiff einer Locomotive. Ich vernahm 
ihn ganz deutlich und doch wie Jemand der nicht hört, 
bis er verklang. Da auf einmal wie ein Blitzſtrahl 
vor den Augen, wie ein Donnerſchall in mein Herz, 
kam der Gedanke, das Wort — entfliehen! 

Weshalb ſollte ich nicht fort von hier, ſo lange 
es noch Zeit war. Welche Thörin war ich ſtill zu 
halten und mein Elend zu erwarten, während Flucht 
in Freiheit, und vielleicht auch das Glück noch mög⸗ 
ich waren! 

Wo war Bella's Brief? Hatte ſie mir nicht ihr 
Haus als Aufenthaltsort angeboten? Ich flog nach 
meinem Ankleidetiſch, zündete Licht an und durchwühlte 
mit zitternden Händen die Schiebladen meines kleinen 
Schreibtiſches, bis ich ihn fand. 


bringen. 


vorgenommen, welche einiges 


Großfürſt Wladimir ur 


bald in 
befindlichen 300 Schafen auch nur ein einziges, und 


und Inventar nicht verſich 
nun der 
in der Angelegenheit der Begründung einer Zucker⸗ 
fabrik in unſerem 
er vielfach vergebliche Anſtrengungen gemacht worden, 


ie in feiner legten Sitzung conſtatirt, da 
unſer 
Unternehmens vorzüglich geeignet, umſomehr, als an die 


knüpfen laſſen. Es hat ſich 


e fordern die endliche Regelung ihrer verwirrten 

erhältniſſe und anſtatt ihnen den von Loris⸗Melikoff 
ausgearbeiteten Ukas zu publieiren, welcher mit dem 
Sinne und den Werken des Manifeſtes in allzu 
grellem Contraſte ſtehen würde, hat man dieſe Mit⸗ 
theilung der Regierung als Promeſſe für 
die Zukunft verliehen. Dieſe Mittheilung deutet 
=. 55 15 8 2 ſie e 

iemand, wirkliche Begünſtigungen zu gewähren. — 
Die Journale ſprechen ſich anläßlich des Rücktrittes 
des Generals Miljutin einſtimmig mit Anerkennung 
über deſſen zwanzigjährige angeſtrengte Thätigkeit zur 
. rung der Reformen im Militärweſen aus. 
Sie loben die liberale Richtung des Generals, von 
welcher er im ganzen Verlaufe dieſer Zeit nicht abge- 
wichen ſei. Die Vorwürfe, daß das — 1 
den größten Theil der Einnahmen verſchlinge, und 
wegen der Uebelſtände während des letzten Krieges 
—.— nicht Miljutin und müſſen verſtummen gegen⸗ 
über den großen Reſultaten, die er erzielt hat. Mit 
der Durchführung der allgemeinen Militärpflicht hat 
er ſich das ſchönſte Denkmal geſetzt. — Nach den 
„Rußk. Wed.“ gedenkt Graf Miljutin, der auf längere 
Zeit nach der Krim reift, feine Mußezeit zur Abfaſſung 
einer Geſchichte der Regierung Alexander II. zu ver⸗ 
wenden. 

*Der Wiener „Preſſe“ kommt aus Petersburg 
eine Nachricht zu, die, wenn ſich dieſelbe beſtätigt, 
weit mehr als die Occupation von Tunis geeignet iſt, 
das engliſche Quäkerblut aus dem Gleichgewichte zu 
Die Notablen der Merw⸗Turkmenen, 
die gleichzeitig mit der Deputation der Achal Teke⸗ 
Turkmenen nach Petersburg gekommen find, haben 
eſtern in einer Audienz bei Kaiſer Alexander um die 
Protection Rußlands über Merw gebeten. Der⸗ 
artige Bitten pflegten am ruſſiſchen Kaiſerhofe nicht 


zugelaſſen zu werden, wenn man nicht zu ihrer Ge⸗ 


währung entſchloſſen iſt. Die Einbeziehung von 
Merw in den unmittelbaren Machtbereich Rußlands 
eſtaltet auch Herat zu einer halben Dependenz des⸗ 
elben nnd bringt damit England vollends um die 
letzten Früchte ſeines blutigen und koſtſpieligen 
afghaniſchen Feldzuges. 
Bulgarien. : 
Sofia, 7. Juni. Die gemäßigten Liberalen 
verlangen von dem Fürſten die Rückberufung der 
eftliden Commiſſare, die Zurücknahme der militäris 
chen Maßregeln, die Erſetzung Ernroth's durch einen 
Bulgaren als Miniſter des Innern, die Errichtung 
eines Staatsraths nur im äußerſten Nothfalle und 
vor Allem der Aufrechterhaltung der Conſtitution. 


Danzig, 10. Juni. 


* Die Einnahmen aus der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Etſenbahn haben betragen im Monat Mat d. J. 
nach proviforifcher Ermittelung: Aus dem Perſonen⸗ 
verkehr: 21470 „ (im Mal des v J. nach der definitiven 
Ermittelung: 28 378 ), aus dem Güterverkehr: 84 465 % 
im Mai des v. J. nach der definitiven Ermittelung; 
63 473 AM), aus Extraordinarien: 14 360 M (im Mat 
des v. J. nach definitiver Ermittelung: 12 204 %) zus 
ſammen: 120 395 A) im Mai v. J. nach der definitiven 
Ermittelung; 104 055 M, nach der proviſoriſchen 
101 919 %) und in der Zeit vom 1. Januar bis ultimo 
Mai ds. Is. 591746 K. (in demſelben Zeitraume 
des vorigen Jahres nach der definitiven Ermittelung 
559 621 „, und nach der proviſoriſchen 559 278 A). 
Es betrug daher die Einnahme nach der proviſoriſchen 
Ermittelung im Monat Mat d. 3. gegen die definitive 
des Mai des v. J.: Aus dem Perſonenverkehr weniger 
6908 &, aus dem Güterverkehr mehr 21092 &, aus 
Extraordinarien mehr 2156 &, zuſammen mehr 
36 340 „ und gegen die proviſoriſche mehr 18 476 K. 
und in der Zeit vom 1. Januar bis ult. Mai d. J. 
gegen die gleiche Zeit des vorigen Jahres nach der 
definitiven Ermittelung mehr 32 125 M und nach der 
proviſorſſchen mehr 32468 M \ 

E Schwetz, 9. Junt._ Am zweiten Pfingſtfeiertage 
entlud ſich über unſere Stadt und Umgegend ein kurzes 
aber kräftiges Gewitter, dem einige die lechzende 
Vegetation erfriſchende Regenſchauer folgten. Ein 
Blitzſtrahl traf den Schafſtall des Beſitzers K. in 
Lippnitz im diesſeitigen Kreiſe und es ſtand derſelbe 
hellen Flammen, alſo daß von den in demfelben 


war durch Zufall, gerettet werden konnte. Wie ver⸗ 
. ſoll 88 ſchon ſeit einem Jahre mit feinem Mobiliar 
ert geweſen ſein und es iſt 
Schaden nicht unbedeutend. — Nachdem 


Kreiſe von den Jntereſſenten 


at nun neuerdings der hieſige landwirth 
erade 
Ort zur Anlage eines derartigen industriellen 
Stadt ſich mancherlei günſtige Conſequenzen 
demzufolge ein Comité 
ebildet, das bereits geeignete Schritte und mit gutem 
Erfolge gethan. Von den Grundbeſitzern unſerer Stadt 


Lage unſerer 


22 — . ð 

Sie hatte mir ihr Haus angeboten, wenn ich 
davon Gebrauch machen wollte. 
war zweifellos 


' Ihre Dienerſchaft 
dort. Sie hatte mir geſagt, wie froh 
ie ſein würde, mich mitzunehmen auf ihrer Reiſe und 
ich kannte ſie gut genug, um überzeugt zu ſein, daß 


dieſes keine müßigen Worte waren. Bella hatte mich 


ſehr gern, und war ſicher zu Allem bereit, mich vor 
einer Heirath zu retten, gegen welche ſie von jeher 
eeifert hatte. g ; > 
5 Sie konnte jetzt noch nicht weiter ſein, als in 
aris. Ich wollte zu ihr gen, wollte zunächſt nach 
5 Hauſe am Cheſton. quare, ihr von dort aus 
telegraphiren und dann ſobald als möglich nachreiſen. 
Nur — was geſchehen ſollte, das mußte bald, mußte 
fofort geſchehen! artete ich bis zum Morgen, ſo 
mochte mein Muth mich längſt verlaſſen haben und 
wieder ein Tag verloren fel überdies konnte dann 
vielleicht jede Gelegenheit fehlen, zu entfliehen. 
f an einem Augenblicke war mein Plan gefaßt. 
Ich blickte nach der Uhr: zwanzig Minuten nach Zwölf 
— und der Eilzug nach Marborough kam fünf Minuten 
nach Zwei. Dieſer Ort war von Slopperton fünf 
Meilen entfernt, aber ich war gut zu Fuße — ich war 
ſchon früher einmal dorthin gegangen. Gut anderthalb 
tunden gebrauchte ich dis dorthin und hatte keine 
Zeit zu verlieren. g Tune 
Haſig ſchob ich das Nothwendigſte in eine Reiſe⸗ 
taſche, und eine Fünf⸗Pfund⸗Note, ein Geſchenk von 
Tante Selina, in meine Börſe, kleidete mich raſch in 
ein dunkles, wollenes Kleid und eine Jacke und band 
über meinen Hut einen eu Schleier. Dann ſetzte 
ich mich nieder, um das Schwerſte zu vollbringen. 
Ich 308 mein Schreibzeug zu mir zundzſchrieb mit 
debender Hand: . x j 
„Liebſter Vater! Sei nicht ſehr böſe auf mich. 
ch vermag Mr. Curtis nicht zu heirathen. Ich gehe 
ür einen Tag nach London in das Haus Bella 
Thiſtleby's und will ihr dann nach Paris folgen. 
Du kannſt nicht wollen, daß ich unglücklich werde, 
lieber Papa und ich würde es, wenn ich Mr. Curtis 
eirathete. Ich will von Paris an ihn ſchreiben. 
itte ihn, mir zu vergeben. Lieber Papa, ängſtige 
Dich nicht meinetwegen, in einigen Wochen bin ich 
wieder zurück. Dein unglückliches Kind Freda.“ 
Dann löſchte ich das Licht, und ſchlich wie eine 
Verbrecherin in das dunkle, ſlille Haus. Wie krachte 
die Treppe unter meinen Tritten! Ich hielt ein und 
itterte und wagte kaum zu athmen, als ich an der 
hüre meiner Tante vorbeiging. Halbwegs unten, 


d der nächſten Umgegend find nun ſchon über 
250 Hector 55 Boden zum Nüdendau gezeichnet 
a ne 121 1 u ns un Terra 

n ſchein 
Au uk, engen 8. duet Gndlid nech firbe 


* * A . 
wöchentlicher Dürre iſt der erfte Landregen eingeffene 
derſelbe hält ſeit geſtern Abend mit geringen B 
brechungen gleichmäßig an und kommt dem in 0 
ſtehenden Roggen noch rechtzeitig zu ſtatten. No Fi 
wichtiger dürfte er der Sommerung werden, die 1 
bisher durchaus nicht vom Erdboden erheben MD! ie 
Auch unſern Gärten iſt er nicht wenig eriprießlic, — 
feineren Gemüſeſamen find bisher noch nicht ein 
zum Keimen gekommen. — In den letzten drei Wo . 
weilte hierorts die aus 14 Perſonen beſtehende Salt, 
ene des Theaterdirectors S. Reda 
ie hatte ſich in ihren Aufführungen ſtets großen Beif = 


das Zuſammenſpiel aber ſtets von Nei 
as 


dazu, um die Mitglieder der Majorität — die Schübe 


gilde hatte wenige Tage vorher mit allen — d fi 
en — 


hören, durch Unvorſichtigkeit d iſcher, um 
4 Männer und das junge Mädchen lan ihren Tod 
in den Wellen. 


-ck- Mohrungen, 8. Juni. Der fo lang erſehnte 
Regen traf heute in der Abendſtunde endlich ein, war 
aber mit einem orkanartigen Winde (Windhole) 
verbunden, welcher dier unermeßlich großen Schaden 
angerichtet hat. Viele Häuſer der polniſchen Vorſtad 
des Vorder⸗, Mittel⸗ und Hinterangers ſind zum The 
beihädigt und abgedeckt, mehrere Scheunen voll 
ſtändig umgeworfen und zahlreiche Bäume ent“ 
wurzelt und abgebrochen. Am bedauernswertheſten er 
ſcheint uns der in dürftigen Verhältniſſen lebende Mülle“ 
O. hierſelbſt, welcher jetzt auf die Trümmer feiner voll 
ſtändig zerſchmetterten und umgeworfenen Windmühle 
ſchaut und ohne Hilfe nicht in der Lage iſt ſie wieder 
aufbauen zu können. Auf dem %, Meile entfernten 
Gute Pfarrsfeldchen iſt eine große lange Scheune De 
Wetter zerflört und umgeworfen. G üdlicermellt > 
ders der Größe 5 en kein Menſchenlebe 
erſelben zum Opfer gefallen. 

le gönig berg. 8. Juni. Geſtern Vormittag 3 
auf dem Deck des Dampfers „Verona“, der im i 
an der Großen Krahngaſſe Hanf und Fachs lad 5 
mehrere dort aufgeſtapelte Bunde Flachs in nicht au 

eflärter Weiſe in Brand; eine große Quantität Flachs 
ik die Holzfajüte auf dem Deck wurden erheblich de 
ſchädigt. Das Feuer wurde jedoch von den Schi 
leuten, obne daß die bereits requirirte Feue wehr in 
Thätiakeit kam, gelöſcht. O. Z. 

* Der Oberförſter⸗Candidat v. Döhn iſt zum 
Oberförſter ernannt und demſelden die Oberförſterſtelle zu 
Breitenheide im Regierungsbezirk Gumbinnen über“ 
tragen worden. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Guteherberge, 8 Juni. Die Frequenz unſerer Halte⸗ 
ſtelle hat bekanntlich, wie allerſeits anerkannt wird, alle 
Erwartungen übertroffen. Iſt nun auch die Güter⸗ 
verladeſtelle, deren Bedürfniß immer fühlbarer wird, 
noch nicht im Werden, ſo wird doch ein paſſirbarer Weg 
zur Halteſtelle auch für den Perſonenverkehr immer noth⸗ 
wendiger. Der Weg in ſeinem jetzigen Zuſtande iſt des 
lofen Sandes, im Herbſte des tiefen Schmuzes wegen 
ür Fußgänger beinahe unpaſſirbar, und es tft Thatſache, 
aß Viele hierdurch von der Fahrt hierher abgeſchreckt 
werden. Daß ein für Fußgänger paſſirbarer Weg por? 
handen, ift für die königl. Oſtdahn wohl von demſelben 
Intereſſe, wie für die Bewohner des Amtsbezirks, in 
deren letzterem Intereſſe vielleicht der Amtsvorſteher, 
welcher die Wege zu beauffichtigen hat, dahin wirken 
könnte, daß ein ſolcher hergeſtellt würde. O. 


— —ö— — — — — — 


Vermiſchtes. 


Berlin, 8. Juni. Die hieſige mediziniſche Geſell⸗ 
ſchaft trifft Vorkehrungen gu Feier des 25jäbrigem 
Profeſſor⸗Jubiläums Virchows. Derſelde wurde 


— 


auf einem kleinen viereckigen Treppenabjage war die 
Thür zu meines Vaters Zimmer. Leiſe öffnete ich 
und ging hinein. Ich weiß nicht, was mich dazu ver⸗ 
anlaßte. Das Brieſchen hätte ich in fein Arbeits⸗ 
zimmer legen können, aber eine gewiſſe Reue über den 
Kummer, den ich ihm zu dereiten im Begriffe war, 
bewegte mein Herz. Ich mußte ihn noch einmal ſehen, 
ehe ich ging. 8 2 

Das Mondlicht fiel über die ſchmale eiſerne Bett⸗ 
ſtelle, mein Vater lag ſtill in tiefem, ungetrübten 
Schlummer. Ich bückte mich über ihn, und es erſchien 
mir, als ob er merkwürdig alt und grau aus fähe. 
Als ich die ermüdeten Züge, den hageren Umriß 
feines blaſſen Geſichtes, das dünne grau auf die 
Kiſſen fallende Haar betrachtete, ſchwankte mein Herz 
— konnte ich ihn fo ſelbſtſüchtig verlaſſen. 

Aber in dieſem Momente des Zweifels, als 
ich mich niederbückte und ihn leiſe küßte, ſchlug die Uhr 
unten in der Halle halb Eins. Fünf Minuten noch und 
ich mußte den Zug verfehlen — der gelegene Augen⸗ 
blick war vorbei, wahrſcheinlich für immer! 

Ich ſtählte mein Herz und ging. Die Außen⸗ 
thüre war verſchloſſen. Doch wie ojt war ich als 
Kind aus meines Vaters Studirzimmer zu den Fenſtern 
hinausgeſtiegen, um insgeheim die epfelbäume zu 
plündern! Ich hatte das nicht vergeſſen, und fünf 
Minuten fpäter ſtand ich draußen und dann floh ich 
durch den ſtillen Garten, im Schatten der Obſtbäume 
unentdeckt und ungefährdet. Bald ſtand ich in den 
offenen Wieſen; ein Sprung durch einen feuchten 
Graben und eine Lücke in der Hecke, dann war ich 
auf offener Landſtraße und eilte jo ſchnell vorwärts, 
als meine Füße mich tragen mochten, allein durch die 
Stille der Nacht. + 

Ich war Ahr müde, als ich nach Marbourgh 
kam — ſehr müde. Einmal dachte ich daran, 
umzufehren und wendete den Schritt, ſo er 
ſchreckend war die einſame Dunkelheit des Weges 
und ſo ſchmutzig die Straße, auf der meine müden 
Füße ſich endlos abquälten. Es ſchien, als ſollte ich 
nie dorthin kommen, als ſeien es zehn ſtatt fünf 
Meilen und, — wenn ich den Zug verfehlte, wenn 
ich die Station zu ſpät erreichte und dieſen ganzen 
Weg zurückkehren mußte; ich fühlte, daß ich das nicht 
müde durchmachen können. Dann hätte ich mein 
Schickſal hinnehmen und Mr. Curtis, wie es ber 
ſchloſſen war, heirathen müſſen, unglücklich für 
immer! 

Dieſe Gedanken trieben mich weiter, bis zuletzt die 


durch Cabinetserlaß des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
dom 14. Mat 1856 auf Raumers Antrag zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der hieſigen mediziniſchen Facultät 
für das Fach der pathologiſchen Anatomie ernannt und 
don Würzburg hierher berufen, wo er ſeine Vorleſungen 
im Winterhalbjahr 1856 wieder begann. Bekanntlich 
batte ſich Virchow im November 1847 hier habilitirt, 
unſere Univerſität, da er 1848 mißliebig geworden, jedoch 
ſchon nach drei Jahren verlaſſen und einen Ruf nach 

ürzburg angenommen. Die vorerwähnte Feier dürfte 
am 13. Oktober, an welchem Tage Virchow ſein 
ſechzigſtes Lebens jahr vollendet, ftattfinden. 

* Die deutſche Nation wird mit inniger Antheil⸗ 
nahme die Kunde von dem am erſten Pfingſttage erfolgten 
Hinſcheiden der 82jährigen Wittwe Ludwig Uhland's 
| vernehmen. Uhland's Gattin gehörte durch ibre Mutter 
der weitverzweigten Feuerlein ſchen Familie an. Ihr 

Vater war Kaufmann Viſcher in Calw, ihre Mutter 

Emilie, geb. Feuerlein; in Calw wurde die Tochter 
Emilie (oder wie fie meiſt, insbeſondere von U. ſelbſt, 
enannt wurde, Emma) am 15. Mai 1799 geboren. Nach 

em bald erfolgten Tode des Vaters vermählte ſich im 

Jabre 1803 ihre Mutter mit dem Geh. Leg.⸗Rath Piſtorius 

in Stuttgart. Im Plſtorius'ſchen Haufe verbrachte in 

einem zahlreichen Geſchwiſter⸗ und Verwandtenkreiſe 

Emilie ihre Jugend. Die Mutter, eine geiſtig hervor⸗ 

ragende Frau, ſtarb 1816; auf ihren Tod dichtete 

Ir. Rückert die Sonette: Roſen auf das Grab 

einer edlen Frau Am 29. Mai 1820 ſchloß Emilie 

Viſcher den Ehebund mit dem deutſchen Dichter. Sie 

war ſeine treue Lebensgefährtin 42 Jahre lang, ſeine 

ſtete Begleiterin nach Stuttgart und Frankfurt und auf 
vielen Reiſen, welche Uhland, zumal in jüngeren Jahren, 
alljährlich zu unternehmen pflegte. Viele Hunderte aus 
allen Gauen Deutſchlands haben fie in dem traulichen 
eime des Dichters am Abhang des Oeſterdergs in 
übingen und in dem ſchönen Garten dabei mit der 
herrlichen Fernſicht auf die ſchwäbiſche Alb kennen und 
ochſchätzen gelernt. Die Ehe war kinderlos; ein Ver⸗ 
wandter (Dr. med. Steudel in Stuttgart) wurde als 

Pflegekind im Uhland 'ſchen Haufe erzogen. Uhland ſtarb 

bekanntlich am 13. November 1862. Seine Wittwe lebte 

noch einige Jahre in Tübingen; ſie zog aber ſpäter nach 

Stuttgart, wo mehrere Schweſtern verheirathet waren. 

Eine Tochter des älteſten Jugendfreundes Uhland's, Karl 

Mayer, pflegte die perehrte Freundin in ihren alten Tagen 

bis zum Tode. Zum 26. April 1865 gab Emilie 
Ubland das Buch in den Druck: „Ludwig Übland.“ 

Eine Gade für Freunde. Als Handſchrift gedruckt Zur 
die älteren Freunde, wie ſie in der Vorrede ſagt, eine 
liebe Erinnerung an den geſchiedenen Freund und die 
eigene Jugend, den Jüngeren eine Gelegenheit ſich 
durch die Briefe aus ſeiner Jugendzeit ein klares Bild 
ſeines Weſens und ſeiner Entwickelung zu ſchaffen.“ 
Dies Buch (ſpäter auf vielſeitigen Wunſch auch dem 
Buchhandel übergeben), eine ſchlichte, herzerwärmende 
Darſtellung von Uhland's Leben, mit zahlreichen 
Briefen des Dichters und ſeiner Freunde, auch mit den 
5 bedeutendſten Reden UÜhland's und politiſchen Acten⸗ 

ftüden ausgeſtattet, iſt ein ger Denkmal eines 
ſchönen Lebensbundes und für alle Zeit die erſte Quelle 
dur Kenntniß unſeres großen Landsmannes. 

. Ein glückliches Fleckchen Erde muß die in 
der Rheinpfalz gelegene Gemeinde Schopp ſein; denn 
da erhielt neuerdings, wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, 
leder Bürger fünfzig Mark ausbezahlt, da man 
nicht wußte, was man mit den Einnahmeüberſchüſſen 
aus 1880 anfangen ſollte. Vor wenigen Jahren erhielt 

Jeder ſogar achtzig Mark. Auf nach Schopp! 
| London, 6. Junt. Pfingften, das liebliche Feſt, ift 
erſchienen — und hat unſeren von der fünfmonatlichen 

unproductiven Arbeit ermüdeten Geſetzgebern eine kurze 

Erholung bis zu nächſtem Donnerſtag und uns Allen 

den lange vergeblich erſehnten Regen gebracht, welcher 

zwar förend in die Feſtfreude eingreift, aber doch dazu 
dient, um den tief geſunkenen Muth unſerer hart ges 
prüften Landwirthe wieder etwas aufzurichten. Wir 
beachten ſedoch, daß diefer Regen für die Getreide⸗ 
Aüte zu ſpät kommt. Nach den Berichten in den an 
Wenſten landwirthſchaftlichen Fachblättern ſtehen die 
fo et und Sommerfrüchte in faſt allen Lan 1 8 — 
läglich, daß ihnen auch durch den wohlthällgſten 
| War. nicht mehr aufzuhelfen if. Der lange kalte 
er ter, we 75 den Saaten im mittleren und füdlichen 
Schuend nicht einmal den Schutz einer wärmenden 
beczneddecke gewährte die zerſtörenden, animaliihe und 
R „egetabtiti e Lebenskraft austrocknenden Ofwinde des 
Ariane übiahrs, daun der plötzliche Umſchlag in 
N aniſche Hige, haben ihr Werk fo gründlich gethan, 
aß die bereits halb ruinirten Farmer auf eine nur 
mittelmäßige Getreide⸗Ernte auch in dieſem Jahre ver⸗ 
zichtet gaben. 
ondon ift durch eine Invaſion von Mos⸗ 
kitos beimgefucht worden. In Soutb⸗Belgravia, dem 
Ochariſtokratiſchen Staditheile Londons, haben ſich die 
oskitos eingeniſtet. Man glaubt, die Moskitos feten 
von amerikaniſchen Reiſenden eingeſchleppt worden. 
aris, 6. Juni. Heute Vormittag fand eine Ent⸗ 
gleiſung bei Bolvic auf der geſtern eröffneten Eiſen⸗ 
dahnſtrecke Clermont⸗Tulle ſtatt. Der Locomotivführer 
wurde getödtet und mehrere Perſonen wurden ſchwer 


me Beweis dafür, wie tief 
nen Beweis dafür, wie tief die ſociale Ver⸗ 
derbuſß in Rußland in alle Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft e iſt, bietet folgende wahre Geſchichte, 
die ſich im Vorfe Gagin Gouvernement er 
Nowgorod) zugetragen bat. Der Guam ee ieſes 
Dorfes ermordete einen bei ihm zum Beſuche ans 
A — — . •¹wũůee 
Thorheit meiner That ganz und gar vor meiner Angſt 
verf ee. a. Zug zu bh 
E ie Station war wie ausgeſtorben, als ich enbli 
ihre freundlichen Lichter erreichte. Außer 5 lien 
kein Paſſagier da in fein, nur ein ſchläfriger Thür⸗ 
hüter ſtarrte mich an, als ich an den Schalter trat, 
um mein Billet zu löfen. „London, Miß? Gepäck?“ 
fragte er und ſchaute mich jonderbar an. 
2 1 den Schleier tiefer über mein Geſicht, 
eine unverſtändliche Antwort murmelnd. 

Bald zeigten in der Ferne ſich die Lichter der 
Locomotive und der Zug ſauſte in die Station. 

Bei dem Durcheinander, das ſeine Ankunft 
brachte, ſprang ich unbemerkt in ein Coupé und fünf 
N ren ſpäter ging es vorwärts durch die dunkle 


Den Jammer dieſer Reiſe werde ich nie ver⸗ 
geſſen. Um meine knappen Mittel zu ſparen, hatte 
ich ein Billet dritter Klaſſe genommen. Em Ardeits⸗ 
mann und eine Frau mit einem ſchreienden Kinde, 
waren meine Reiſegefährten. Der Mann roch nach 
ſchlechem Tabak. Die Frau trank in kurzen 
Zwiſchenräumen aus einer ſtark duftenden Flaſche, 
die ſie neben ſich in einem Korbe hatte. Die Bänke 
des Coupes waren mit Körben und regenfeuchten 
Bündeln beladen und über alles das verbreitete die 
erlöſchende Oellampe ein beängſtigendes Zwielicht. 

lend und angewidert wandte ich mein Geſicht 
entſchloſſen aus dem en Fenſter und verſuchte den 
ſußen Nachthauch der Waldungen, durch welche der 
ſauſte einzuathmen, bis ich endlich von innerem 
erſtreit ermattet, in meine Ecke zurückſank und 


0 
einſchlief. (Fortſ. f.) 


XXIV. Allgemeine dentſche Lehrerverſammlung. 
* 


Ml. Karlsruhe, 7. Juni. 


Die obige Verſammlung, welche wie alle deutſchen 
Taanderverſammlun en re bald im Süden, 
ae Norden, Ofen oder Weſten unſeres Vater⸗ 


40 t, findet dieſes Mal in der Hauptſtadt 
zadens ſtatt. Ungefähr 1600 Anmeldungen waren 
geſtride, dem geſtrigen Tage eingelaufen. In der 
„inter Vorver ammlung, welche im Saale der 
= racht“ ftattfand, waren ungefähr 1000 Perſonen 


eſend, Herren und Damen. Namens des Orts⸗ 


weſenden reichen Kr Kaufmann und erhängte ſich 
in der Kirche am Altar, als er erfuhr, daß man die 
Leiche in ſeinem Hauſe aufgefunden hatte. 


Danziger Standesamt. 


9. Juni. 

Geburten: Kaufm. Hermann Kieſau, T. — Bau⸗ 
unternehmer Heinrich Herrmann, T. — Seefahrer Carl 
Theodor Jacobſon, T. — Schuhmachermſtr. Heinrich 
Alexander Dobrzinski, S. — Schneidergeſelle Adolf 
8 Lichte d. Tiere 

ng, S. — Tiſchlergeſ. Ferd. „ T. ergeſ. 
Se er . — Schloſſergeſ. Guftan Com. 
. — Unehel.: 5 

Aufgebote: Rittergutsbeſitzer Gottlieb Augu 

Seyffarth zu Linken und Lucie Concordia Sgzelinski, 

eb. Szelinstt. — Maurergeſelle Guſtav Clemens 
Söihte und Mathilde Wilhelmine Engler. — Kaufmann 
Geo N Sea hier und Helene Sommerfeld. 

R ekrathen: Stellmachergeſell Alexander Ezarnedi 
un 
f 


a. Breslau, — 5 Heilbronn, Roſenſtock a. Breslau, 
n, 
ugliſches 9 


Pr Lieutenant u. Adjutant a. Königsberg. 
. Kaufleute. 


r 

arianna Sobotta. 

Todesfälle: S. d. Bäckermeiſters Richard Gehrke, 
8 M. — T. d. Arb. Ernft Wilh. Liß, 1 J. — S. d. 
Schuhmachergeſ. Auguſt Straube, M. — S. d. Ard. 
Heinrich Langefeld, 9 M. — S. d. Wagenreviſors 
Guſtav Saß, 6 M. — Arb. Johann Jacob Michael 
Sapendowski, 45 J. — T. d. Arb Chriſtof Marchlewitz, 
2 J. — Zimmergeſ. Julius Eduard Müller alias 
Wodetzki, Alter unbekannt. — Arb. Friedrich Roſe, 
53 J. — S. d. Arb. Joh. Friedr. Neumann, 4 M. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 9. Juni. 


a. Halle a. S. 
Walter's Hotel. Se. Excellenz Graf Pahlen nebft 
1 u. Begleitung a. Rußland, Großgrundbeſitzer. 
ewerenz a. Breſin, kgl. Ober⸗Amtmann. Treiche a. Kl. 
Schlatau, Amtmann. Töppen a. Marienwerder, Gym⸗ 
nafial-Director. Lebe a. Elbing, Amtsgerichts: Rath. 
veuß a. Dirſchau, Bank⸗Director. Guttmann a. Bofen, 
eg.sRath. Weile u. Schmidt a. Breslau, Eiſenbahn⸗ 
Directoren. Fränkel a. Breslau, Eiſenbahn⸗Secretär. 
fe u Gattin a Königsberg, Kaufm. Frau und 
lei Möller a. Elbing. Schwerdtfeger a. Pomunden, 
lologe. 
Hotel du Thorn. Allan a. Odergau, v. Bandelow 


nn N: & b a. n en 
Weizen, gelb ung. 4 7 Gold- a ozzoskowski a. Conradswalde. Gerber a. Littauen u. 
Juni-Juli 215,00 213,00 nente 79,10 80,00 K [mann a. Neukirchen, Gutsbeſitzer. Petrich a. 


0 3 
Sept.Okt, 213,50 211,70 H. Orient-Anl] 59,40 59,60 Breslau, Fendel a. Leipzig, Morgenroth a. Dresden u. 


für das laufende Jahr ſtellt ſich nunmehr auf 828, 

d. i. eine Zunahme von 202 im Vergleich mit demſelben 

Zeitraum des vorigen Jahres. Der annähernde Werth 

des verloren gegangenen Eigenthums betrug 4 500 000 Lſtr. 

225 3 500 000 Lftr. britiſches. 30 Perſonen kamen um's 
eben. 


»Die deutſche Lebens-, Penſions⸗ und Renten: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit in 
Potsdam erzielte 1880 einen Reingewinn von 
114 061,47 4, wovon für die Verſicherten 90 336,63 M 
zur Vertheilung kommen. Die Activa ſind im Vorfahre 
um 784 085,95 AM gewachſen, betragen mithin jetzt 
5.062 767,48 M Die rechnungsmäßige Prämien⸗Reſerve 
tft 1880 um 616 579,05 & vermehrt worden, beläuft ſich 
mithin jetzt auf 4 278 472.60 4 In pupillariſch ficheren 
Hypotheken und Staatspapieren find 1880 613 000 M 
neu angelegt. Vermögensbeſtand in Hypotheken und 
Staatspapieren ſowie anderen ſicheren erthobjecten 
beträgt 3 165 141,70 M Seit dem Beſtehen des ituts 
iſt ER niemals ein gleich günſtiges Reſultat erzielt 
worden. 


auch zur 
[bfranzöft cher Weine, die wie die Nierſchen keinerlei 


Tadel auszuſprechen, vielmehr dem Naturcharakter der 
Da Herr Nier 


er ſeine Annoncen 


Roggen 1877er Russen 94,40 94,90 er 0. Chemnig, Kaufleute. leiſtet, vielmehr feine Weine fo verzapft, wie ſie aus der 
Sept Ok 1 0 ä 75,700 76,10 Stein u. Bietzig, Schmit > 1 reſſe heraus quellen, kann er eben den Preis ſo niedrig ſtellen. 
nn x 175,70| 175,00 ARE 116,50| 117.00 Hamburg, Kaufleute. v. Plachetzki a. Chmelenz, Ritters an 1 1 wird dieſes amtliche 
. St.-Act. „ „ 5 5 i „Aſſ.⸗ „Juſp. eugn eſonders werthvoll ſein. 
200 8 a Mlawka Bahn] 99,00 98,50 | ® ie Semwuen . Diebe Fiſcher | reinen Wein ein, wie der iſt, den die Sonne Su 
Juni 24,500 24,20 | Lombarden 209,00 217,50 | 4, Landsberg, Neumann a. Breslau, Goldſtein a. Danzig, frankreichs gereift bat. Das ganze Mißverſtändnſß ift 
Naben. Franzoseu 64,50 655,50 | Oiſchewski a. Stolp, Kaufleute Bender a. Catharinen | daber gelommen, bab Here Mier feine Annoncen ebenio 
JunisJuli 53,20 52,70 GalizierSt.-A 137,50 139,50 J. Landwirt, eite a. Tilſit, Beſitzer. Lemke a. primitiv, d. h. etwas urſprünglich, unveredelt und oft 
Sept.-Oct. | 54,60 54,20 Rum. 67 St.-A 103,70 104,00 FR Frau Spisbeth a. Petersburg. die ehrenwertheſten deutſchen W 
Spiritus loco 57,50 57,30} Ored.-Actien 612,50 617,00 = - - . Licht ſtellend abgefaßt bat. 
Juni-Juli 57,70 57,40 Disc.-Comm. 219,00 223,50 1 A bee Bebaction ber Beitung, mit Zusfäluß der „folgenden errn Nier nichts ſchaden, wenn 
N Deutsche Bk. 161,20) 164,40 | Belomb e die ae und Sch ae ade e: A. Klein; für den] veredelte, aber den urſprünglichen Charakter ſeiner Weine 
4% Consols 102,30 102,30 | Laurahütte- Inſeratenthell: A. W. Kafemann, ee in Danzig. beibehielt! 
35% % westpr. Actien 107,60 107,60 ws 
r Pfandbr. 92,75 92,75 Hera og a en 
west; uss. Noten | 207, , * 5 
4 Pindbe 100,75 100,80 Kurz Warsch. 201,15 20785 Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits-Statiſtik einer Anzahl größerer Städte, 
% % westpr urz London] 20,4 . N 8 
Pfandbr. 103,10 103,10 Lang London 20,386 20,375 Jahreswoche vom 22. bis 28. Mai 1881 


Fondsbörse: schwach. 


Bahl der Todes- 2 8 F 2 18 
Einwohner⸗ fälle ohne Todt⸗ 821 et & 3 3 
Wolle, Städte. zahl per geborene 88 8 8 < 28 3 33 33 5 8 
Breslau, 9. Juni. Der Wollmarkt verblieb Tauſend. uſammen unter | 9 2 8 3 8 335 eg |52 2 85 2 
Vormittag ſchleppend, ſpäter größerer doch nicht 3 19 88 |5 8 5 25 8 65 3 | 85 | 3 8 
lebhafter Verkehr. Käufer find zurückhaltend, d ie 558 222 25,8 6 2127 7 5 611 
inländiſchen Fabrikanten ſehr thätig. Von den 210 | 66 28˙6 1 1 Ii ar Dre KB 
Ausländern find Franzoſen und Engländer zahl: 170 38 „„ ic 
reich, die Schweden fehlen, auch die Rheinländer 146 58 | 33,0 ıl ıl ıl | 3ji-| vo |—|i—} 
werden theilweiſe vermißt. Etwa die Hälfte der 82 28 19,44 — —“ [13 71 2 2 — 2 
Zufuhr, 23 000 Centner, ſind verkauft. Der Markt 2 2 85 pr er 12 3 Ze 
wird vermuthlich heute nicht beendet. Lagerverkehr 94 | 38 34.7 535 1 211 
wenig. 49 118i 
Breslau, 9. Juni. Bei größerer Lebhaftig⸗ 50 a | | — 
keit und Entgegenkommen der Verkäufer find 2 8 = . ei - 1 
Nachmittags %5 der Zuführen geräumt. Zu den 43 ul 210 ——- 14 3 1 
bedeutendſten Käufern gehörte ein ruſſiſches 71 25 35,3 — 7 18 — ı]| 6 —— 
Fabrikhaus und ein ruſſiſcher Großhändler. 62 19 32,44 —— 23 —— 3 — — 
: 44 13 23,8 —— — 1 11-| 6 —— 
Schiffs Liſte. 40 14 2144—U—-— 3 —— 2 —— 
Neufahrwaſſer, 9. Juni — Wind: WNW. 43 16 46 ——— 14 3 — 2 | — 
Geſegelt: Dolfin, Grill, Petersburg, Holz. — 43 14 2323.9 — —— 2 — — 14—— 
Baltic (SD), Fernſtröm, Carlskrona, leer. 40 13 21,8 — — 3— — — 2 | — — 
Nichts in Sicht öl 18 ‚ 227 78 2 1 3 1 ? ee 
 Shiffönagjrihten. . „ „. 30 She 
Cronſtadt, 3. Juni. Der heute mit Kohlen bier [Br 31 14 22:=2— ı —- 1 —- 1 1 —- —- 
augekommene Dampfer „Succeß“ aus Dundee iſt mit 32 10 27,1 —-—-— 2 ıl-| 2 1-|I-1 
dem Pier in Collifion ns bat bedeutenden Schaden. 20 5 178 —— 1)-|-| ı) 1 I -|- 
gelitten und bat die vordere Abtheilung voll Waſſer. 24 5 250 —!— —- 1 —— 3 
Fredrikshavn, 6. Juni. Der Ewer „Comet“, aus 29 11 28.2 . 1 
Hamburg, war auf dem Steinriff geſtrandet, iſt jedoch D 18 3 190 — — 2 — —-— 1 — 
wieder ab und hier eingebracht. — Vas geſtrandete Schiff 18 8 1866 ———————— 22 
„J. C. Williams“ iſt ebenfalls wieder flott geworden 1452 298 19,8 92 86 33 23 31 14 20 —— 
und bat die Reife fortgeſetzt. 1006 149 | 25.0 | 21115 15 33 15 39 56 —„— 
Sa den deen eee; e e dn „%%; & œ”¶E᷑ñͤ᷑ ! X 
von Saigon na ongkong ollſtändig a} N 2.1, 78 — — 
verumglüdt. Ein Theil der Belagung iſt bier, ein | Puget. Vororte. rel Be | = -|3| s|-|- 
Theil in Hongkong gelandet worden. r 98 31 276 F WERE, Flag Ver SB (9° 
Shanghai, 3. Juni. Der deutſche Dampfer „Bellona“, Kopenhagen 106 Ya a In Bee De u u a 
von Newchwang nach Swekow hat auf eine Klippe ge Br 5 30 TE 25.1 — 4 — 24 — — 840212 
ftoßen bat die vordere Abtbeilung voll Zbafler undift led | geh bis 21. Mal. 289 65 os 8 368329 u 2 — 
bier eingelaufen; er muß löſchen und repariren. Beg ? ö 75 19 23,6 „ 1 9 — — 
35 burg, 788 134 612 ⁴ 7 912457 5 6 
85 2 ee 7; 0 un nm ge Be atız af 3 18 A Wi „„ 
e wurden 20 britiſche und au 5 b. 14. Mai 130 40 25,3 — — r 
rüche angemeldet, darunter befanden ſich 12 britiſche Baxcelono b. 14. % 74 29,0 718 —[— 11] 12 2 — 
(incl 4 Dampfer). Die Geſammtzahl ber Schiffbrüche] Madrid bis 10. April = 


—— — 
ausſchuſſes begrüßte Herr Profeſſor Specht die Ver⸗ 
ammlung in einer längeren, von Beifall unter⸗ 
brochenen und zum Schluß lebhaft beklatſchten Rede, 
welche u. A. auf den Erlaß des preuß. Cultusminiſters 
(nach welchem den an der Verſammlung theil⸗ 
nehmenden Lehrern kein Urlaub gewährt werden ſoll, 
ſalls dieſe bis Beginn der Schule tagt) hinwies und 
geltend machte, daß die deutſche Lehrerwelt nach wie 
vor die von ihr als richtig erkannten Ziele verfolgen 
werde, trotz aller Erſchwerungen. Und wenn man der 
Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung wiederholt 
die Lebens fähigkeit abgeſprochen habe, jo werde ſich 
doch auch an ihr das alte Sprichwort bewähren, daß 
der, welcher für todt geſagt wird, lange lebt. 

Es folgt hierauf die Tagesordnung der Vorver⸗ 
ſammlung: Feſtſtellung der Tagesordnung für die 
Hauptverſammlungen, insbeſondere für die erſte. Aus 
dem 10 Vorträge umfaſſenden Programm wurden für 
dieſe gewählt: 1. „Zur Hebung des Schulweſens ſind 
die beiden Lehrerverſammlungen und Lehrervereine 
ein ebenſo nothwendiges als erfolgreiches Mittel.“ 
Referent: Herr Th. Hoffmann, Schulrath in Ham⸗ 
burg. 2. „Die religiöz⸗ſittliche und nationale Erziehung 
in der modernen Volksſchule.“ Referent: Lehrer 
Schumacher in Worms. Einſtimmig war zuvor noch 
das Präſidium für die Hauptverſammlungen gewählt 
worden. — Die Anweſenden blieben darauf noch lange 


—————— — 
. des Vorredners zu geben, welcher ganz in 
ei 

gefeiert h 


über die ſegensreichen Wirkungen der Lehrer ⸗Ver⸗ 
1 5 mehr die Berathungen darnach aus⸗ 
U 


der Verſammlung, lauſcht man ihnen um fo mehr, 
Bolleſchel die Beſtrebungen gepflogen werden, die 


ihre anſtrengende, aufregende Thätigkeit, deretwegen 
e hon das un eg am Lehrers Anerken⸗ 


zu ihrem Beruf. 

AR Von lebhaften Hochrufen begrüßt trat hierauf 

freundlich grüßend, der Großherzog von Baden ein. 

Die Verſammlung ſingt ſtehend das Lied: „Großer 

Gott, wir loben Dich“, dann begrüßte der Vorſitzende 
durch ein von ihm ausgebrachtes dreimaliges Hoch 

Zeit in geſelliger Unterhaltung beiſammen. 


den Großherzog. 
Die heutige, ca. 3000 Perſonen ſtarke erſte! Schulrath Hoffmann n über das 
Cerdan beftätigte zunächſt die Wahlen der | Thema: „Zur Hebung des Schulweſens find 
orverſammlung, und zwar 1. Vorſizender] die freien Lehrerverſammlungen un 1 
Schulrath Hoffmann, 2. Vorfigender Schuldirector [vereine ein ebenſo nothwendiges als erfolg⸗ 
Heinrich (Prag), 3. Vorſitzender Rector Specht reiches Mittel.“ Er ſagt: „Ich habe das Thema 
(Karlsruhe). i nicht gewählt in Folge neuerer Ereigniſſe. Es if ja 
Herr Hoffmann übernimmt den Vorſitz mit den allerdings diesmal vielen Mitgliedern nicht vergönnt 
Ausdrücken des Dankes und giebt dem Bürgermeiſter | hier zu erſcheinen, aber deswegen haben wir dennoch 
Schnetzler von Karlsruhe zur Begrüßung das noch keine Furcht vor weiteren Folgen. Was für den 
Wort. Dieſer begrüßt Namens der Stadt die Ver Augenblick uns bedrängt, wird ſchwinden. Meine 
ſammlung, welche es ſich zur hohen Ehre anrechne, | Abſicht iſt, denjenigen Befürchtungen entgegen zu treten, 
daß dieſe in ihr tage, zumal deswegen, weil der] welche in Lehrerkreiſen ſelbſt laut geworden find, und 
Magiſtrat von dem 55 Berufe zumal der Lehrer⸗ die theile kurz darzuſtellen, welche ſolche Ver⸗ 
verſammlung durchdrungen ſei, durch welche das — en im Gefolge haben. Wir wiſſen zwar, 
Geiſtesbeſitzthum der einzelnen Theilnehmer vermehrt | daß an ſchnelle, voreilige Wort in unſern Ver 
und ein wohlthätiger Einfluß auf die Schule übers | ſammlungen gefallen iſt, aber fo lange wir eben 
haupt geübt werde. Er bittet um ein freundliches ]Menſchen find, muß das auch künftig der Fall fein. 
Gedenken für Karlsruhe (Lebhafter Beifall.) Ober⸗ Aber daraus der Geſammtheit einen Vorwurf machen, 


Schulrath Armbruſt Namens der dadiſchen Ober- iſt unrecht. : a 5 N 
ſchulbehörde ergreift das Wort, um zunächſt] Der Redner 1 75 darauf einen Rückblick auf die 
feine vollſtändige Zuſtimmung zu den Aus. | Verſammlung in Mannheim im Vergleich zu dieſer. 


— — 
Er gedenkt der dahingeſchiedenen wackern Vorkämpfer, 
welche damals noch thätig waren, gedenkt ihrer eben 
deshalb, weil ihr Wirken ein Beweis für das Streben 
der Lehrerverſammlungen ſei. Erg. Redners Aus⸗ 
führungen beſtehen die Vortheile darin: Zunächst 
macht 1 — Verſammlung die Theilnehmer kenntniß⸗ 
reicher, nicht durch die Summe des auf ihr Gelernten, 
ſondern durch die erweckten 1 die Scl welche zu 
neuen Studien treiben, wovon die Schüler profitiren, 
ferner kommen diejenigen, welche ſich zu ſcheuen haben, 
nicht in die Verſammlung. Und wenn man Männer hört, 
wie Carl Schmidt, ſollte man da nicht auch — als 
man gekommen, gehen? ſollte man ſich nicht aufraffen, 
um nachzueifern? Und die unmittelbare, die unauds 
bleibliche Folgt die zwar in unſern Tagen oft beſtritten 
wird, iſt das Wachsihum des Idealismus in uns, der 
ja fein muß in uns Lehrern, ohne den es niemals 
gelänge, Menſchen zu bilden nach dem Ebenbilde Gottes. 

udem ſchließen wir eine innige Verbindung mit 

leichgeſinnten, es ſind unauslöſchliche Freundſchaften 
in dieſen Verſammlungen geſchloſſen, und das iſt um 
ſo wichtiger, als viele von uns abgeſchloſſen in ein⸗ 
ſamer, öder Gegend leben. Die Gewinnung wahrer 
Freunde iſt ein großer Vortheil. Darum wird auch 
die heutige Verſammlung ihre pen Früchte tragen. 
Auch die feitlihen Zugaben find ein Gewinn für uns 
durch das Fördern des geſelligen Verkehrs. Darum 
laſſen Sie uns immer wiederkehren und von Neuem 
arbeiten für das Wohlergehen der Jugend. Wollen 
wir den Werth der Verſammlung recht würdigen, 
dann denken Sie ſich alle 


aan auf dem Verkehr mit unter ihm 


Verſamm ; 
Lehrer, die für 
die am Ende 


ihre Pflicht thun, aber die Freude, das wan en 


hrt. 
je von dem Redner vorgeſchlagene, von der 
— einſtimmig angenommene Reſolution iſt 


Wilhelmine Drews, 
Albert Gehrke. 
Verlobte. 
Danzig, den 8. Juni 1881. 


Verſpätet. 
Am 1. d. Mts., Abends 11 Uhr, 
entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſere liebe, gute Mutter 


Eva Schulz, 


Er geb. Volkmann, 
im 69. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen wir ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung tief betrübt an. 
„Gleichzeitig ſagen wir allen Denen, 
die beim Begräbniſſe unſerer unvergeß⸗ 
lichen Mutter ſo aufrichtige Theilnahme 
. hierdurch unſern innigſten 
ank. 05 


* * * 8 
Die Hinterbliebenen. 
Pr. Friedland, den 4 Juni 1881. 
Du aug verftengerung. 
Das dem Kaufmann Theodor 
Bünſow in St. Albrecht gehörige, 
in 3 belegene, im Grundbuche 
charfenort Blatt 8 verzeichnete 
Grundſtück ſoll . 
am 21. Juli 1881, 
; Vormittags 12 Uhr, 
im Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadt, 
Zimmer No. 6, im Wege der Zwangs⸗ 
e verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilun des Zuſchlags 
am 23. Juli 1881, 
Vormittags 11½ Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß, der 
der Grundſtener unterliegenden ze. 
des Grundſtücks 1 Hektar 66 Ar 20 


(8064 


Quad.⸗Mtr. Der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 42,99 A. 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. ein⸗ 
geſehen werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit anfgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

„Danzi den 3. Juni 1881. 
Königliches Amtsgericht XII 


Nothwendige Subhaſtation. 

Der dem Fräulein Caroline 
Zoellner gehörige, ideelle Antheil an 
dem in Herzberg ums im Grund⸗ 
buche von Herzberg Blatt No. 6 ver: 
zeichneten Grundſtück ſoll am 

am 13. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer No. 6 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 14. Juli 1881, 

„Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des geſammten Grundſtücks Herzberg 
Blatt No. 6: 27 Hektar 32 Ar 10 
Quadrat⸗Meter; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
feuer veranlagt worden: 765,87 „l.; 
der jährliche falt dur „nach mel: 
chem das Grundſtück zur Gebäudeftener 
veranlagt worden: 180 Mk. 

A das Grundſtück betreffende Aus⸗ 

a us der Steuerrolle, beglaubigte 

ſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nadweifungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. (4367 
Danzig, den 9. April 1881. 

Königl. Amtsgericht XII. 

Concoursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Grünbaum zu Strasburg 
Weſtpr. wird beute am 28. Mai 1881, 
Mittags 12 Uhr, das Concursverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann C. V. Langer 
aus Strasburg wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. x 

Concursforderungen find, bis zum 
24. Juni 1881 bei dem Gerichte anzu⸗ 
melden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Concursordnung be⸗ 
zeichneten n. auf 

den 27. Juni 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 5 
den 13. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an 
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 
leiſten, auch die Verpflichtung anfers 
egt, von dem t der Sache und von 
den Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 24. Juni 1881 Anzeige zu 


Machen. 
Königliches Amtsgericht zu 
tras burg. 
ur Beglaubigung: 


Berent, erichtsſchreiber. 
Bekanntmachun 
Die Lieferun — 50060 Kg. 
Maſchinenkohlen fur den Betrieb eines 
Dampfbootes nach Zölp ſoll im Wege 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte mit der Aufſchrift „Kohlen⸗ 
Lieferung“ verſehene fferten werden 


bis zum 8 
24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
von dem Unterzeichneten entgegen ge; 
nommen, und ſind bei demſelben auch die 
Lieferungsbedingungen einzuſehen, oder 
werden gegen Entrichtung von & 1.50 
überjandt. 68057 
ölp, per Maldeuten, 7. Juni 1881. 
er Waſſer⸗Bau⸗Juſpektor. 


Leiter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die beiden dem Mühlenbe 
Herrmann Kleiß zu Kielau gehörigen, 
in Kielau und Pogorz, im Grundbuche 
von Kielau Blatt 16 und von Pogorz 
Blatt 29 verzeichneten Grundſtücke, ſollen 
am 14. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der 
e und das 
a über die Ertheilung des Zu⸗ 

ags 
am 15. Juli 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
eben daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der 


der Grundſteuer unterliegenden Flächen Danzig⸗Neufahrwaſſer 7 


des Grundſtücks Kielau Blatt 16: 
6 Hektar 96 Ar 30 Quadrat⸗Meterſnud 
des Grundſtücks Pogorz Blatt! 29 
11 Hektar 59 Ar 90 Quadratmeter. 

Der Reinertrag, nach welchem die 
3 228 1928 lente 
worden: für res 9,25 KN, für letzters 
13,16 % Der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: für erſteres 
97 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
75 aus der Stenerrolle, beglaubigte 

bſchift des Grundbuch⸗Blats und 

andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. X 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, die⸗ 
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. (6191 

Zoppot, den 27. April 1881. 
Könial. Amtsgericht. 


8 
Bekanntmachung. 
Für die Kreis⸗Chauſſee von Prauſt 
nach Letzkau ſollen pro 1881/82 
1. die Lieferung von 
— cbm. rohen Steinen, 
142 ebm. Kopfſteinen, 
— ebm. runden Pflaſterſteinen, 
38 ebm. feinen Kies, 
387 ebm. Pflaſterſand, 
2. die Pflaſter⸗Arbeiten 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden, und ſteht hierzu Termin an auf 
Dienſtag, 14. Juni 1881, 
0 11 Uhr Vormittags, 
im Zimmer No. 13 im Kreishauſe, 
Sandgrube No. 24. ö 
Die Bedingungen ſind vorher im 
Burtau des Unterzeichneten, im Kreis⸗ 
hanſe, Zimmer No. 13, einzuſehen. 
Danzig, den 4. Inni 1881. 
Der RUN: aumeiſter. 
ath. 


Verſiegelte, pro Raummeter abzu⸗ 
gebende und mit der Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſion auf ene für die ſtädtiſche 
Verwaltung“ verſehene Lieferungs⸗ 
Offerten ſind bis ſpäteſtens 

den 20. Juni er., 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Bureau I. einzureichen, 
woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 
während der Geſchäftsſtunden einzuſehen 
reſo. von den Offerenten vor Abgabe 
ihrer Offer'en eigenhändig zu unter⸗ 
ſchreiben ſind. 

Dr den 30. Mai 1881. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zu den Pflaſterarbeiten an unſerer 
BE ift die Er * 
50 Kbm. 0,21 m. ſtarken u. ft 
ee Pflaſterſtein 
erforderlich, welche im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden ſoll. 

Hierzu iſt ein Submiſſionstermin auf 
Mittwoch, den 15. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Fabrikcomtoir anberaumt. 
Submiſſions⸗ Offerten ſind mit der Be⸗ 
1 „Lieferung von Pflaſterſteinen 
ür die Zuckerfabrik Altfelde“ verſehen, 
bis ſpäteſtens zu dieſem Termin an uns 
einzureichen. Die Offerten ſind für die 
Lieferung franco Zuckerfabrik Altfelde 
abzugeben. Die Bedingungen liegen in 
unſerem ee zur Einſicht offen. 

Altfelde, den 3. Juni 1881. 
Direction der Zucker⸗Fabrik 
Altfelde. 

R. Wunderlich. 


Oeffentliche 
Erklärung. 


Herren Steuer & Dammann hier! 


Der mir von Ihrer Firma gelieferte 
A blickedrucker arbeitet zu meiner 
vollſten Zu t und ſtelle ich Ihrer 


was die Zu 


gänzlich entbehrt. 
er eine billige, leichthandliche, dabei 
aber ſchuell und ſicher arbeitende Vervielfül⸗ 
tigungsmaſchine braucht, kann nichts beſſeres 
thun, als ſich Ihren Augenblicksdrucker an⸗ 
ſchaffen. Es ſoll mich freuen, wenn dieſes Ihnen 
bereitwilligſt ausgeſtellte Zeugniß Ihrer Er⸗ 
findung neue Freunde zu erwerben beiträgt. 
Zittau, den 11. Mai 1881. 
Achtungsvoll Georg Wantig. 
Der „Augenblicks⸗Drucker“ Liefert auf 
trocknem Wege ohne Preſſe eine faſt un⸗ 
beſchränkte Anzahl gleichſcharſe, tief⸗ 
ichwarze (auch farbige) unvergängliche 
Abzüge, welche Portovergünſtigung (auch 
Tür einzelne Exempl) im ganzen Welt⸗ 
noſtverein genießen. Der „Augenblicks⸗ 
Drucker“ läßt alle bisherigen Copir⸗Apparate 
Heeto — Auto — Polygraphen ꝛc. weit hinter 
lich, erreicht die Autograph. Preſſe an Leiſtungs⸗ 
ler se, fol. dieſe aber an Schärfe 
e, ſowi 
Biligten, „ fowie durch Einfachheit um 
Apparate complet M. 15, M. 20, M. 30. 
Frofpecte u DOriginalabzüge gratis u. frei. 
Zittau US. und Reichenberg 1/8. 
Steuer & Dammann. 


ele eitsge 
BE eg 


Danziger 
Lolſial⸗Eiſenbahn , Vferdebahn und witags 1150 Uhr, ale ee 


Dampfbool⸗Jahrpläne 
a 10 Pfg. 


enthaltend die Eiſenbahnzüge Danzig⸗Dirſchau mit Eiuſchlußß 
der neuen Halteftelle Kleſchkan, Dirſchau⸗Bromberg⸗Königsberg, Danzig⸗ 


Zoppot, Danzig⸗Nenfahrwaſſer; Pferdebahnberbindung: 


Danzig -Laugfuhr, Danzig⸗Ohra; Dampfbootberbindung: 
Danzig⸗Weichſelmünde, Danzig⸗Plehnendorf 
Rothebnde, Danzig⸗Putzig, ſowie die Fahrpreiſe ſämmilicher Lokal 
Züge, find in der Expd. d. Ztg. zu haben. 


National⸗Hypolheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


(eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin). 
„ Hyypothekariſche Darlehne mit Amortiſation werden auf ſtädtiſche Grund⸗ 
u ländlichen Grundbeſitz unter liberalen Bedingungen zu 4% % Zinfen 
geſchloſſen. 

rößerer Grundbeſitz wird auch zur II. Stelle unmittelbar hinter der 

Landſchaft beliehen. — Anträge nimmt entgegen 5 
die General⸗Agentur für Weſtpreußen und e leser 

2 eiſcher⸗ 

E. L. Htrich, fe Ne. 


. 86, 
N.S, Tüchti e Agenten ſu ür die Krei Elbing, Veienderg 
. hweh. te ‚ 


er Pferde-Verloosung 
Rheinischen J e u Vetrine 


am 16. Auguſt 1881. 
Zur Verlooſung kommen 600 Gewinne, darunter: 
1. Hauptgewinn: eine — 4a en 4 Pferden, Werth 10 000 K. 
2. Hauptgewinn: ein Hengft, Werth 5000 K. 
3. und 4. Hauptgewinn: zwei Stuten, Werth 5000 K. 


5. bis 18. 1800 vierzehn Pferde im Werthe von je 900 bis 
Looſe & 3 . 


A., zweiunddreißig Fohlen i. Werthe v. je 200-500 . 
zu beziehen durch die 5 
Exped. d. Danziger Zeitung. 
Ottos neuer Gasmator. 


N Von ½ bis 20 Pferdekraft. 
4 (Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Schlefien, ſowie das Herzog 
thun Anhalt ausſchließlich durch die N 
Berlin⸗Auhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
85 Geſellſchaſt, 
. Berlin NW. Moabit und Deſſau gebaut. 
Bewährteſte jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter. 
Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preiscourante grat. u. franco 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silberne Medaille. 
—' — — — — — jmuͤ— ꝛ—ꝛͤ ss Sn 


Saxlehner“ Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hisre) Splegelberg, 5 — ni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kuss- 
maul. Friedreich, e, Ebstein, Wunderlich ete. verdient mit 


Recht al» das SR 

Vorzüglichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Bitter wasser zu verlangen. (6657 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


ene Medaillen und Thrend 


UV 


PANYSFLE) 
ART SFLEISCH 
aus FRAY BENTOS (SüdAmerika) 
N -· C 
gaht WEAMJERER TOPF O.. 655 
M BLAUER FARBE vr 


* 4 172 nor nd 
cn DIE UNTERSCHRIFT 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, 
Droguisten, Apothekern etc. 


0 


2 


W.. 
ik FE 


Aa. 4 


Liebigs Puddingpulver 


um einen vorzüglichen Pudding ohne Bier und zum halben Preise 
und ohne grosse Mühe zu bereiten 
in Vanille, Mandel, Citronen, Orangen, Caffee u. Chocolade. 
Prämiirt auf 4 Ausstellungen. Man achte auf die Hauselsmarke, — 
Man hüte sich vor Nachuhmnneen. 
L S MANUFACTORY, Hannover. 

Zu haben in allen feinen Aallcatpsnprs hätten; Grugnen- und lolvnialsaarea- 
> Na dien or ta 


G. GALLET & Co’s (Nyon bei Genf) 
THEERSCHWEFELSEIFE 


bewährtes Mittel gegen Frostschaden, Flechten, Hitzpocken, Sommer- 
sprossen, Finnen, Gesichts-, Haar-, Bart-Schuppen und Krusten, 
Hautausschläge überhaupt. 

Diese "von vielen. Sanitätsräthen und Aerzten empfohlene 
Medieinal- und Toilettenseife bedeutend wirksamer als alle bis- 
herigen Theerseifen, vertreibt alle Hautunreinheiten und erzeugt in 
kurzer Zeit einen frischen, blendendweissen Teint. 

80 Pf. d. St. v. 100 gr. in gelber Enveloppe in der „Apotheke 
zur Altstadt“ von Hermann Lietzau un 


bei Albert Neu- 
mann in Danzig. (4089 


Die Dr. Behrend'ſchen 
Soolbade⸗Anſtallen in Colberg 
werden Ende Mai eröffnet. 


Dr. Behrend’3 Wwe., 


Beſitzerin. 
4430) 
Ser W e N 


lingsfammlung ift billig zu v Röpergaſſe 13. 
Nb } 3tg. | Verſandt en Se ale prompt. 


Oberſtabsarzt Dr. Nötzel und 
r. F. Behrend, dirigireude Aerzte 
Anſtalten. 


eres in der Exped. 


2 I} = 
Submiſſion. Pianinos 
auf Abzahlung 

Artillerie-Werkſtatt zu Danzig folgende | bei 100-150 Mk. Anzahlung, 20 bis 
Material⸗Abgänge: 30 Mk. monatliche Abzahlung. Baar 
n IE FE See Einkauf: Hohe Rabattvergütung. 
95 55 ahldrehſpähne 4 75 
„1800 „ Sa alot, Th. Fr. Wiszniewski, 
„ = „ 8 5 7 3. Damm No. 3. 
„ „ alte eiblech, . 
5 = a. 2 Schock 5/4“ beſter trockner F 
„ 100 „ ken, Caeradiele, leer Bojchpol; 
7 25 ferabtälle ſowie ca. 80 Kubikfuß tr. birkene 3 
” 5 „ Supferipähne, Planken frei Boſchpol zu verkaufen in 
3 195 = Meſſingſpähne, Charlottenhof bei Boſchpol. 2 
„ 3800 „ Blankleder⸗ (gediegene Mobiliar-Einrichtung, seht 
= 30 „, Kiſtenleder⸗ Abfälle eleg., fast neu: 1 Salon, 1 geschnit2 
75 600 „ Krausleder⸗ ’ | Speisez., 1 Herrenz., 1 Schlafz. mit franz. 
55 600 „ Weißgarleder⸗ Bettstellen, ist mit Tepp., Kronen, 
75 400 „ Blanklederſpähne, Uhren etc. zus. od. einz. bill. z. verk., 
15 70 „ Leinwandabfälle, ebenso die eleg. Equipage m. 2 Rappb. 

60 Borftenabfälle, Gummiwag. etc. Berlin,Schlegelstr. 3L. 


im Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
diesſeitigen Bureau zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben auf Verlangen 
gegen 1 4 Kopialiengebühren abſchrift⸗ 
ich mitgetheilt werden. 

Danzig, den 31. Mai 1881. 


Kgl. Artillerie⸗Werkſtatt. 


Auction. 


Montag, den 13. Juni 1881, 
Nachmittags 3 Uhr, Auctien in der 
Niederlage des Königl. er 

025 


256 Blöcke amerikan. 
Nußbaumholz 


daſelbſt lagernd. 
Collas. 


Verband der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


= achtzel ute 
Verbandstag 


wird am 20., 21. und 22. Juni cr. in 
Inſterburg tagen. Auf demſelben wird 
die Anwaltſchaft durch Herrn Abge⸗ 
ordneten L. Parisius vertreten ſein. 
Ich bitte alle dem Verbande an⸗ 
gehörenden Genoſſenſchaften um zahl⸗ 
reiche Beſchickung. Aber auch Vertreter 
anderer Vereine wie alle Freunde des 
Genoſſenſchaftsweſens werden als Gäſte 
willkommen ſein. (6854 
Inſterburg, den 21. Mai 1881. 


Der Verbands⸗Director. 
C. Hopf. 


Dis der Ortſchaft Marienau ge⸗ 
hörende gut erhaltene Eutwäſſe⸗ 
an der Schwente ge⸗ 
ampfmühle gebaut iſt, 


Näheres 
7984 


rungs⸗Mühle 
legen, ſoll, da 5 
zum Abbruch al werden. 
i d unterzeichneten. 
= Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Wilhelm. 


Bad Reimannsfelde 
bei Elbing, 
elne und klimatiſcher 
urort. 


e 
natürlicher Mineralbrunnen 
und Quellproducte. 
Als Arzt fungirt Dr. med. Hantel⸗Elbing. 
Die Oekonomie leitet Herr W. Kiender. 


Stettin : Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
Kapitän Ziemke, von Stettin Mittwoch 
und Sonnabend, 1% Nmt., v. Kopen⸗ 

agen Montag u. Donnerſtag, 2 Nmt. 
Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 
ud. Christ. Gribei in Stettin. 


Urerricht in der einfachen u. doppelten 
Buchfübrung, Wechſellehre, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Correſpondenz, 
in der engliſchen und franzöſiſchen 
prache, ertheilt (2950 
Wilhelm Fritsch, 
Schwarzes Meer 88 2 Tr. 


Sfdeulſches 


Coursbuch 


; haben E 5 30 Pfennige 
Neue Wunder⸗ Futter- 
Pflanze! 


Kaulaſiſche 
Sumpfwurzel, 


(Symphytum Asperrimum) 

ingeführt aus dem Kaukasus, jeden 
Boden und jedes Klima, Näſſe, Dürre 
wie Kälte gleich gut vertragend, von 
allem Vieh gerne gefreſſen, als Grün 
utter oder getrocknet wie Heu, ſehr ein⸗ 
gg auf die Mildergiebigfeit der 
übe, Präſervativ gegen Viehſeuchen, 
20 Jahre andauernd, giebt ſchon im 
erſten Jahre 20 urzelſtecklinge. 
Zeitigſtes Grünfutter von großer Er⸗ 
iebigkeit. Pflanzzeit vom April bis 
ctober. Preis per 1000 Wurzelſteck⸗ 
linge M. 70, per 100 Stück H. 8. Auf 
1 preuß. Morgen 3000 Std. erforderlich. 
In der Beſte Eu wird eine Anleitung 
zum Anbau beigefügt. 7354 


Dom Rolniczo⸗Handlowy 
M. Chmielewskiego i. Sp., 


Warſegan 

Daſelbſt werden Aufträge auf echten 
Sandomirer Saat⸗Weizen entgegen ge⸗ 
nommen. 


Stettin. 


Wir empfehlen zur gefälligen Be⸗ 
nutzung unſer neu erbautes (7218 


eiſernes 
Schwimmdock. 


e 


Es können in demſelben Schiffe bis | Bureau, Derholdſchegaſſe No. 3, ftatt- 


zu 1500 Tonnen à 1000 Kilo Gewicht 
gedockt werden 5 

Stettiner Maſchinenbau⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft „Vulcan.“ 


Eine feine Hypothel 
Mk. 10000 ſofort zu 
eediren. Adreſſen unter 7947 in 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
a 2jährige u. einen Ijährigen 
Bullen verkauft 
Müller-Subfan. 
Ii einer der belebteſten Straße Danzigs 
iſt ein altes flottes Reſtaurations⸗ 
Geſchäft wegen Krankheit des Beſitzer 
ſofort mit allem Zubehör billig zu 
übernehmen. Näheres Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe No. 49, parterre. (8061 


Eine Beſihung 


im Kr. Culm, beſtehend in 2 zuſammen⸗ 
hängenden jelbfiftändigen Gütern von 
1500 und 600 Morgen ift zu verkauf n. 
Nähere Auskunft beim Guts ⸗ Admin“ 
ſtrator in Adl. Kijewo ver Culm. 
Steueſuchende des geſammten Han 
dels, der Induſtrie, Forſt⸗ und 
Landwirthſchaft werden ſofort wie ſpäter 
placirt durch das Vacanzen⸗ und Perſo⸗ 
nalien⸗Verſorgungs⸗Inſtitut in Elbing. 


1 ſelbſtſt. Verwalter, 1 Oberinfpectof 
750 H. Geh., 3 Wirthſch, 1 Ober? 
fürfter, 2 Jäger, 1 Gärtner, 1 Brenner 
und Brauer, 1 Maſchiniſt, 1 Wirthin, 
2 Meierinnen ſofort geſucht. 8⁰⁰ 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Manufartng 
waaren⸗Geſchäft als Lehrling Stellung. 


H. M. Wolffheim, 


Pr. Stargardt. 


Einige Volontaire 


können noch eintreten auf einem großen 
Gut in der Pr. Posen. Brennerei 1 
Zuckerrübenbau. Meldungen unter 805 
nimmt die Exp. dieſer Ztg. entgegen. 
in j. Mann oder ein j. Mädchen, 
mit der Kurze, Wäſche⸗ od. Weißt 
8 vertraut, find. ſof. Stell. 
bei Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
perfect herrſchaftliche Köchinnen mit 
beſcheidenen Ansprüchen, nette ſaubere 
Stubenmädchen für Danzig, Nähte 
rinnen und Ladenmädchen jeder Branche, 
junge Mädchen bei Kindern für 
anz 4 5 7 Lohn empfiehlt J. Dau 
Fee aaſſe No. 27. (8054 
ine gebildete junge Dame mit guter 
4 5 wiülnſcht auf einem Gut 
ohne Penſion die Wirthſchaft zu erlernen. 
Adreſſen unter 8047 in der Exped. dieſer 
Zeig erbeten 


Er 


in junges Mädchen, aus anſtändiger 
Familie, ſucht unter beſcheidenen 
Auſprüchen eine Stellung, am liebſten 
als Geſellſchafterin bei einer Dame 
oder zum Mitveifen ins Bad. Gefl. Off. 
unter 8048 in d. Expd. d. Ztg. erbeten. 


Ein Faden nebſt 
Vrivatwohnung 


in einer grö — Deutschlands 
nicht polniſch), welcher zu einem Gas 
3 Kurz⸗ oder Weißwaarengeſchäft 
paßt, ſuche ich zum 1. October d. J. 
Auch bin ich bereit, ein älteres e⸗ 
ſchäft in dieſer Brauche zu übernehmen 
Biſchofswerder Weitpr., i. Juni 1881. 


Gustav Salinger. 


Möblirte Zimmer 


zu vermiethen Langgarten 63, part 
rſten Damm 20 ſſt ein freundliches 
bübſch möblirtes Zimmer nebſt 

Cabinet zum 1. Juli zu vermiethen. 


Hundegaſſe 12: 
iſt eine . an kinderloſe Leute 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Auf dem zu Zoppot gehörigen 
Gute Karlikan find möblirte 


Wohnungen, 


mit freier Badebude zu vermiethen. 


Danziger 


Zunggelellen-Bund 


onnabend, den 11. Juni 1881. 


X. Stiftungsfeſt. 


Eugenia. 


Freitag, den 10. d. Mts., 
Abds. 7 Uhr, Recep. u. Taf. I) 


Armen-Unterhüh,=Dereit, 
6 Uhr, fazer v Gente Sidung 1 


er Vorſtand. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemon“ 
in Danzig. 


